
aus den Gemeinden Christkönig, St. Hildegard, St. Judas Thaddäus, St. Katharinen,  
Maria Gnaden, St. Martin, St. Nikolaus und der Mission spanischer Sprache

„Wir können und wir sollten [...] in den nächsten zwanzig Jahren  
das Ziel der Klimaneutralität erreichen.  

Das ist kein Klimaaktionismus, sondern Zeugnis unseres Glaubens.“
(aus dem Hirtenbrief 2023 von Erzbischof Dr. Heiner Koch )
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Titelbild: „Sonnenenergie in der Kirche nutzen - Franziskus würde es freuen“  Symbolbild - Fotomontage © Christoph Oster
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worin zeigt sich der Heilige Geist – 
heute, in unserem Alltag? Natürlich 
in Gottes Wort, das uns in der Hl. 
Schrift entgegentritt, natürlich im 
Gebet und in den Gottesdiensten, 
natürlich in dem, was wir an Glau-
benserfahrungen machen, wo wir 
Gott loben und Christus als unseren 
Herrn bekennen. Aber genauso 
zeigt sich der Geist Gottes dort, wo 
wir anderen Liebe und Hoffnung 
schenken und sie uns, wo wir uns 
für das Leben einsetzen, wo wir 
Frieden stiften und Gerechtigkeit 
und wo wir die Bewahrung von 
Gottes Schöpfung fördern. Ganz 
konkret, in unserem Alltag!

Papst Franziskus hat vor wenigen 
Tagen ein Schreiben veröffentlicht, 
das er „Laudate Deum“ (Lobt Gott!) 
nannte und in dem er sich sehr 
konkret zur gegenwärtigen Klimak-
rise äußert. Nun werden manche 
denken: Soll der Papst doch über 
fromme Dinge reden und die Politik 
den Politikern überlassen! Wieso 
beschäftigt er sich überhaupt mit 
dem Klimawandel? Wohl genau aus 
dem Grund, weil ihn der Geist Got-
tes antreibt, weil er sich um Gottes 
Geschöpfe sorgt und das Lob, das 
wir in ihnen darbringen müssten, 
anstatt sie der Gefahr der Zerstö-
rung auszusetzen. 

Die Klimakrise bringt Gottes Schöp-
fung in größte Gefahr. Denn „wie 
sehr man auch versuchen mag, sie 
zu leugnen, …, die Anzeichen des 
Klimawandels sind da und treten 
immer deutlicher hervor. Niemand 
kann ignorieren, dass wir in den 
vergangenen Jahren Zeugen von 
extremen Phänomenen, häufigen 
Perioden ungewöhnlicher Hitze, 
Dürre und anderem Wehklagen der 
Erde geworden sind, die nur einige 
greifbare Ausprägungen einer stil-
len Krankheit sind, die uns alle 
betrifft“, schreibt der Papst.

Er zeigt uns, dass es nicht hilft, im 
Klein-Klein politischen Handelns zu 
verharren oder sogar in offenkundi-
ger Ignoranz den Stand der Klima-
wissenschaften zu leugnen. Sie 
ernstzunehmen fordert der Papst 
ganz im Sinne Johannes Pauls II., 
der bereits 1992 in der Leugnung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse 
eine Gefahr für die Wahrheit und 
eine Gefährdung für eine humane 
Kultur auf unserer Erde sah.

Aber Franziskus geht noch tiefer. Er 
zeigt Haltungen und Mentalitäten, 
die unsere Welt vielfach bestim-
men, besonders in den mächtigen 
Staaten. Der Mensch verstehe sich 
zunehmend nicht mehr als Teil der 

Schöpfung; alles sei ihm nur noch 
Material und Ressource. Der Papst 
äußert Zweifel an der „Vorstellung 
eines Menschen ohne jegliche 
Grenzen“ und an der trügerischen 
Hoffnung, alle Probleme könnten 
durch immer größere menschliche 
Machtentfaltung gelöst werden. Er 
zeigt uns, wie sehr wir auf Ethik, 
Kultur und Spiritualität angewiesen 
sind, wenn wir Selbstbeschränkung 
möglich machen und das Leben 
erhalten wollen. Ohne sie aber wird 
uns der würde- und liebevolle Um-
gang miteinander und mit der 
Schöpfung unmöglich.

Der heilige Franz v. Assisi, dessen 
Name unsere Pfarrei trägt und der 
es sich zur Lebensaufgabe gemacht 
hat, in allen Geschöpfen das Lob 
Gottes zu sehen, unterschrieb seine 
Briefe mit dem Wunsch: „pace e 
bene“ (Friede und Wohlergehen). 
Genau das brauchen wir so sehr.

 
Herzlich und mit dem Wunsch  
Pace e Bene für alle

Liebe Schwestern und brüder,

Thomas Greiner  
Diakon
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wie Ihnen Domkapitular Martin 
Kalinowski bereits schriftlich mitteil-
te, hat mich der Erzbischof von Ber-
lin, Dr. Heiner Koch, per Dekret zum 
1. Oktober 2023 zum Pfarrer Ihrer, 
und von jetzt an also unserer Pfarrei 
St. Franziskus ernannt.

Ich freue mich sehr, dass mir der 
Herr Erzbischof eine Pfarrgemeinde 
im Berliner Stadtgebiet anvertraut, 
bin ich doch selbst, von den ersten 
vier Jahren meiner Kindheit einmal 
abgesehen, ein wirklicher Berliner.

Mit meinen biographischen Daten 
und den bisherigen Stationen mei-
nes diakonalen und priesterlichen 
Dienstes möchte ich Sie heute nicht 
überhäufen. Vieles ist bereits be-
kannt, und auch das Internet gibt 
Ihnen an dieser Stelle bereitwillig 
Auskunft. Vielmehr möchte ich mich 
gerne zu diesem Thema persönlich 
äußern und mit Ihnen ins Gespräch 
kommen. Als bisheriger Militärpfar-
rer möchte ich diesen kurzen Artikel 
zum Anlass nehmen, mich einfach 
nur bei Ihnen zu melden.

Mein Investiturtermin bei Herrn 
Generalvikar Kollig hat bereits statt-
gefunden, ein Termin zur Amtsein-
führung steht jedoch noch nicht 
fest. Das ist völlig normal, sind doch 
noch einige organisatorische und 
bürokratische Dinge zu erledigen.

Jedoch komme ich Ihnen, liebe 
Schwestern und Brüder im Herrn, 
mit offenen Armen entgegen. Ich 
freue mich auf die Begegnung und 
das gemeinsame Arbeiten mit Ihnen 
in St. Franziskus sehr.

In meiner Zeit als Militärseelsorger 
musste ich mich um viele Seelen 
kümmern, die aufgrund ihrer Einsät-
ze intensiven Zuspruch dringend 
nötig, den Zugang zu Gott jedoch 
nicht hatten und auch trotz der Seel-
sorge nicht gefunden haben.

In einer katholischen Pfarrgemeinde 
ist das anders. Hier ist der Glauben 
das Fundament unserer gemeinsa-
men Arbeit und der Seelsorge. Gott 
ist keine Randnotiz, er steht im Mit-
telpunkt unseres Tuns. Als Pfarrer 
sehe ich mich als Diener unseres 
Herrn Jesus Christus, dem neben 
allen administrativen Aufgaben die 
Liturgie, die Glaubensverkündung 
und die Vermittlung der Freude am 
Glauben sehr wichtig sind. Hier kann 
ich mich in St. Franziskus auf ein 
bewährtes Team verlassen, und es 
ist mir ein Anliegen, diese Teamar-
beit weiter auszubauen und zu ver-
tiefen.

Sicher braucht es zunächst eine 
Phase des gegenseitigen Kennenler-
nens, auch das gehört beim Antritt 
eines neuen Pfarrers dazu. Offen-
heit, Ehrlichkeit und Transparenz 
liegen mir sehr am Herzen und ohne 
sie wird es schwierig auf einem 
gemeinsamen Weg.

Gerade am Anfang steht beim Einen 
oder der Anderen der Wunsch, es 
möge sich nichts ändern und es soll 
doch bitte alles so bleiben, wie es 
ist.

Leider wissen wir, dass das Leben 
immer von Wandlung und Verände-
rung geprägt ist. Aber der Geist der 
Stärke und der Resilienz gibt uns die 
Kraft in vermeintlicher Unsicherheit 
auch das Neue und das Gute und 
das Andere zu erkennen. Gerade 
unser Hl. Vater, Papst Franziskus, 
mahnt uns in eindringlicher Weise, 
all das hinter uns zu lassen, was allzu 
starr und rigide ist, weil es uns auf 
dem Weg in die Zukunft lähmt.

Im Hebräerbrief 10,24 heißt es: 
„Lasst uns aufeinander achten und 
uns zur Liebe und zu guten Taten 
anspornen.“

Wie unser Pfarrpatron, der Hl. Fran-
ziskus, in seiner Vision in San Damia-
no den Auftrag erhalten hat „Bau 
meine Kirche wieder auf“, so gilt uns 
allen dieser Auftrag des Herrn. Zu-
erst für uns, indem wir unseren 
eigenen Glauben vertiefen und dann 
zu lebendigen Zeugen für unsere 
Familien und Nachbarschaften und 
allen Menschen guten Willens wer-
den. Alle unsere Anstrengungen 
sollten sich an dieser Maxime orien-
tieren.

Ich wünsche Ihnen und uns allen 
Gottes reichen Segen und die Für-
sprache unserer himmlischen Mut-
ter Maria und unseres Pfarrpatrons, 
des Hl. Franziskus.

 

Ihr Pfarrer Krystian Gwizdala

Liebe brüder und Schwestern  
in der Pfarrei St. Franziskus, 

sehr geehrte Damen und herren,

Krystian Gwizdala  
leitender Pfarrer 

Am 7. Oktober 1973 weihte der 
damalige Berliner Bischof Alf-
red Kardinal Bengsch die Kir-

che St.Martin im Märkischen Viertel, 
einer im Bezirk Reinickendorf neu 
entstandenen Hochhaussiedlung für 
die von Wohnungsnot bedrohte poli-
tische Insel Westberlin. Der wie die 
umliegenden Wohngebäude kubi-
sche Betonbau gefiel (und gefällt) 
nicht jeder und jedem, weder archi-
tektonisch noch theologisch (der 
wortmächtige und gewitzte eher 
konservative Bengsch sprach von ei-
nem "Hussitenschuppen"), aber er 
entsprach durchaus sowohl architek-
tonischen (bis heute geschätzte Bau-
haus-Nachfolge) als auch theologi-

schen (durch das Zweite Vatikanische 
Konzil aufgegriffenen und vom da-
maligen profilierten Pfarrer Bern-
hard Obst vertretenen) Ideen.

Fünfzig Jahre später, am diesjährigen 
8. Oktober, beging die Gemeinde das 
fünfzigjährige Jubiläum dieses Ereig-
nisses.

 
Zur Einstimmung

„Die Zeit verging wie im Flug“ sagte 
einer der Teilnehmer nach der sechs-
stündigen Eucharistischen Anbetung 
am Vorabend des Kirchweih-Festes. 
Ein paar Teilnehmer harrten den gan-

zen Abend im Halbdunkel des Kir-
chenraumes vor dem ausgesetzten 
Herrn aus; zwei Frauen unserer Ge-
meinde hatten den Altar buchstäb-
lich HERRlich geschmückt.

Über den Abend durften wir immer 
wieder neue (An-)Beter vor dem Aller-
heiligsten begrüßen. Das Vokalensem-
ble St. Nikolaus, der Junge Chor St. 
Martin und 4 Sängerinnen aus St. Cle-
mens am Anhalter Bahnhof sorgten 
gekonnt und in unterschiedlichsten 
musikalischen Stilen für den freudi-
gen, gleichwohl feierlich-andächtigen 
Rahmen.

Gebete, Bibelzitate, Dank und Fürbit-
ten auch für Kirche & Gemeinde St. 
Martin wollten dabei Anstoß sein, 
erlebte Gnade Gottes in die Zukunft 
fortzuschreiben. Unsere beiden Kap-
läne Wojcik & Donadel standen den 
Abend über für Seelsorge und Einzel-
segen bereit.

Neben dem so reich beschenkten 
seelischen Wohl, stärkten Kuchen, 
kalte und warme Getränke am Kir-
cheneingang das Durchhaltevermö-
gen der Beter. Nach der gemeinsam 
gebeteten Komplet fand der rund-
um gelungene Anbetungsabend mit 
dem Salve Regina um Mitternacht 
sein Ende.

Jahre Kirchweih  
  St. Martin

Jubiläumsfeier im Märkischen Viertel

herzlich willkommen,  
Pfarrer Gwizdala in der Pfarrei St. Franziskus!
Nach mehr als einjähriger Vakanz hat Erzbischof Dr Koch Herrn Pfarrer Krystian Gwizdala zum 1. Oktober 2023 zum 
neuen Pfarrer der Pfarrei St Franziskus berufen. 

Wir freuen uns auf inspirierende 
Gottesdienste, wertvolle persönli-
che Begegnungen und eine enge 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde, 
dem pastoralen Team und den Eh-
renamtlichen bei der gemeinsamen 
Bewältigung der anstehenden Auf-
gaben und Probleme!

Wir wünschen Pfr. Gwizdala viel Er-
folg und Gottes Segen für die künfti-
gen Aufgaben in der Pfarrei St. Fran-
ziskus! 

Möge uns Gottes Liebe und Führung 
stets begleiten, damit wir gemein-
sam Gutes bewirken können.

 
für den Pfarreirat  

Prof. Dr. Michael Derwahl

50

Andächtige Stimmung am Vorabend zum Jubiläum in der Kirche St. Martin
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Nach dieser mehrstündigen Anbe-
tungszeit am Vorabend folgte natür-
lich der sonntägliche Festgottes-
dienst unter Leitung unseres 
Erzbischofs Dr. Heiner Koch, mit ei-
ner Reihe von ehemalig und gegen-
wärtig in St. Martin tätigen Priestern 
als Konzelebranten (darunter der 
neue Pfarrer Krystian Gwizdala) so-
wie Diakon Thomas Greiner und mit 
Beteiligung der Kitakinder, eines 
kleinen Chores und vieler Ministran-
tInnen. Der Bischof betonte in sei-

ner Predigt, dass wir als Christen 
Zeiten und Räume brauchen, dass 
aber die lebendige Gemeinde, wie 
es auch der erste Petrusbrief in der 
Lesung nahegelegt hatte, gegenüber 
einem bloßen Gebäude den wichti-
geren Tempel Gottes bildet. Im Mit-
telpunkt stehe immer Christus. Auf 
das gesamte Leben des Kirchenpat-
rons, des Hl. Martin von Tours, bezo-
gen, sagte Koch: "Martin musste 
mehr lernen als nur den Mantel zu 
teilen."

Am Schluss der heiligen Feier gab es 
dann Gelegenheit für Grußworte 
von Vertretern aus Ökumene und 
Kommune. Ralf-Ulrich Kowalke, der 
Pastor einer uns eng verbundenen 
evangelischen Nachbargemeinde 
(mit dem Versuch, die Predigtlänge 
des Bischofs zu überbieten, schei-
terte er nur knapp) wies darauf hin, 
dass das Wort "Capella", das sich 
auch am Gebäude seiner Apostel-
Johannes-Kirche finde, übersetzt 
"Mäntelchen" bedeute und damit 
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die Verbindung zum heiligen Martin 
als Patron der Sorge für viele Notlei-
dende herstelle. Der stellvertre-
tende Bezirksbürgermeister Uwe 
Brockhausen dankte für die starke 
soziale Präsenz der Kirchen, die kei-
ne Selbstverständlichkeit mehr sei. 
Superintendent Thomas Harms äu-
ßerte unter Verweis auf den eben-
falls fünfzigjährigen Jahrestag der "I 
have a dream"-Rede Martin Luther 
Kings die Hoffnung, dass die Kirchen 
zu schnellerer und stärkerer Ge-
meinsamkeit finden.

Abschließend hielt Martin Figur ei-
nen kleinen Rückblick und betonte, 
dass die Architektur dieses Gottes-
hauses einen Kirchenraum bildet, in 
dem die gottesdienstliche Gemein-
de sich nicht vor, sondern rings um 
Altar und Ambo versammelt, so dass 
sich die Feier nicht von einer eher 
statischen Gegenwart  des Herrn 
her definiert, sondern als Prozess, 
als Bewegung. 

Nach dem Gottesdienst war Zeit für 
leibliche Stärkung und Gespräche. 
Angeboten wurden durch polnisch- 
und afrikanischstämmige Mitchris-
ten auch typische Speisen aus ihren 
Herkunftsländern.

Um 14 Uhr konnte man dann im 
Bernhard-Obst-Saal einer Podiums-
erzählrunde lauschen, die einige 
MitarbeiterInnen aus den verschie-
denen Jahrzehnten zu Wort kom-
men ließ. Viele auch anekdotische 
Erinnerungen tauchten aus der älte-
ren und jüngeren Vergangenheit 
wieder auf . Moderiert wurde das 
Ganze von einem "Pfarrkind" - Dr. 
Gregor Klapczynski, der in seinem 
einleitenden Statement anhand ori-
ginaler Fernsehausschnitte auf die 
eminente Bedeutung der Errichtung 
von St.Martin hinwies - im Schnitt-
punkt von sozialen Nöten und daher 
auch in die Kirche ausstrahlender 
Gesellschaftskritik (selbst Spuren 
der Entstehung der RAF finden sich 
im Märkischen Viertel)  sowie kirch-
lichen Erneuerungsgedanken.

Gegen 16:30 Uhr beendeten dann 
noch etwa 25 Mitfeiernde den Tag 
mit der Vesper. Zum Festgottes-

dienst war die Kirche noch bis auf 
den letzten (Papphocker-)Platz ge-
füllt gewesen - das hatte es selbst 
vor Coronazeiten (vielleicht mit Aus-
nahme von Erstkommunionen und 
Firmungen) lange nicht mehr gege-
ben, und auch wenn danach im Saal 
einige Emporenplätze frei geblieben 
waren, war die Beteiligung - auch 
aus den anderen Gemeinden der 
Pfarrei - insgesamt beeindruckend. 
Dass genau rechtzeitig zum Ereignis 
die Sanierung der Orgel abgeschlos-
sen war, rundete das Bild nur noch 
ab. 

In der Vorbereitung bestand das 
"Festkomitee" leider nur aus  zwei 
Personen: den Hauptteil der Vorbe-
reitungslast  trug der langjährige 
frühere Gemeinderatsvorsitzenden 
Martin Figur, der von Pastoralrefe-
rent Dietmar Swaton unterstützt 
wurde. Immerhin gab es für Teilbe-
reiche solide Mitwirkende, so zum 

Die St. Martin-Kirche ist zum Festgottesdienst mit Erzbischof Dr. Heiner Koch bis auf den letzten Platz gefüllt.

Es ist noch Suppe da! Leckere Stärkung, für alle war etwas dabei. rechts: Gülpinar Skorka, die 
Konditorin, Michael Derwahl und Erzbischof Dr. Heiner Koch beim Anschnitt der Jubiläumstorte 

(v.l.n.r.): Ralf-Ulrich Kowalke Pastor der ev. Apostel-Johnnes-Kirchengemeinde, der stellv. Bezirksbürgermeister Uwe Brockhausen und 
Superintendent Thomas Harms gratulierten zum Jubiläum.

Nach seinem Vortrag moderierte Dr. Gregor Klapczynski (oben) das spannende Erzählcafe. Auf dem Podium: ehemalige Aktive der Gemeinde. 
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Anzeige

Darf ich mich Ihnen kurz vorstellen? 
Mein Name ist Birgit Lehmann, und 
ich bin 1969 in dieser wundervollen 
und vielfältigen Stadt geboren.

Die Gemeinde St. Nikolaus in Witte-
nau, mit der dazugehörigen Kinder-
tagesstätte hat mich in meinen Kin-
dertagen betreut und katholisch 
begleitet. Dadurch fühle ich mich in 
Reinickendorf gut aufgehoben und 
verwurzelt.

Mitte September habe ich die Auf-
gaben der Verwaltungsleitung zu je 
50 % für die Pfarreien St. Franziskus 
in Reinickendorf Nord und St. Klara in 
Reinickendorf Süd mit Neugier und 
Einsatzfreude begonnen. 

Ich komme aus der Caritas-Klinik Do-
minikus Berlin-Reinickendorf gGmbH 
zu Ihnen. Dort hatte ich die Position 
der stellvertretenden Leitung im Pa-
tientenmanagement und die Position 
der Teamleitung im Abrechnungsma-
nagement inne. 

Die Aufgaben in der Verwaltung sind, 
wie ich finde, wahnsinnig spannend, 
und mein jetziger Erfahrungsschatz 
kann mit der Position der Verwal-
tungsleiterin optimal verbunden 
werden. Darum habe ich die Ent-
scheidung getroffen, die Arbeitsstät-
te zu wechseln und mein Know-how 
in die Pfarrei einzubringen und mir 
neue Kompetenzen im caritativen 
Bereich aufzubauen.

 Voraussichtlich werde ich dienstags 
und freitags im Pfarreibüro St. Klara 
und mittwochs und donnerstags im 
Pfarreibüro St. Franziskus als An-
sprechpartnerin, persönlich vor Ort 
sein. 

Über Ihre Inspiration und ein herzli-
ches Kennenlernen freue ich mich 
genauso wie auf die neuen Aufga-
ben und Themen. 

Herzlichst 
Birgit Lehmann

Birgit Lehmann  
Verwaltungsleiterin 

SOG – dahinter verbirgt sich ein 
buntgemischter ökumenischer Pro-
jektchor, beheimatet in der Gemein-
de Maria Gnaden.

Wir freuen uns auf ein weiteres Pro-
jekt. Geplant ist ein musikalischer 
Gottesdienst mit konzertantem 
Ausklang gemeinsam mit dem Das-
seler Projektchor G:P:S unter der 
Leitung von Wolfgang Teichmann.

Einstudiert wird eine bunte Mischung 
aus Gospels, Popsongs,  African 
Songs und neuen Kirchenliedern.

Projektstart:  8. November 2023

Anmeldung und genauere Infos 
unter:  SOG2017@t-online.de

Wir freuen uns auf Menschen, 
die Lust am gemeinsamen Singen 
haben.

Silvia Marienfeld (Chorleitung)  
und das SOG Team

“Songs of Spirit” 
SOG  Singen ohne Grenzen startet ein neues Projekt

Mit Neugier und Einsatzfreude 
Neue Verwaltungsleiterin im Dienst der Pfarrei

Vormerken: 
Exerzitien im Alltag 
Die Fastenzeit bewusst gestalten, 
sich Zeit nehmen für sich selbst 
und für Gott

Die Teilnehmenden nehmen sich 
täglich ca. eine halbe Stunde Zeit 
für Gebet und Betrachtung. Einmal 
in der Woche treffen sie sich zum 
Austausch und neuen Impulsen.

Termine:  
in der Fastenzeit jeden Donners-
tag von 20:00 – ca. 21:15 Uhr  
im Gemeindesaal St. Hildegard: 

15.02.2024;  
22.02.2024;  
29.02.2024;  
07.03.2024;  
14.03.2024;  
21.03.2024

Leitung: Lucia Ring,  
geistl. Begleiterin  
im Erzbistum Berlin

Beispiel Christoph Oster in allen gra-
fischen Belangen, Ulrich Armbruster 
und das Junge Vokalensemble St.
Nikolaus bei der Gestaltung des Vor-
abends (siehe oben), die Kita mit ei-
nem selbst gebastelten Kirchenmo-
d e l l  u n d  e i n e m  L i e d  z u m 
Friedensgruß, der Junge Chor St.
Martin sowohl am Abend als auch in 
der Festmesse, Mitglieder des Ge-
meinderats bei der kreativen Ge-
staltung der Gottesdiensteinleitung, 
die KöchInnen der kulinarischen 

Spezialitäten, Thomas Hertling für 
die Saaltechnik  und schließlich dann 
doch viele helfende Hände vor allem 
von Laib und Seele bei Auf- und Ab-
bau. Im Namen der Gemeinde Dank 
an alle Mitwirkenden! 

Ich denke, dass dieser Festtag  eine 
würdige und lebendige Feier zum 
Anlass war mit vielen Gesprächen 
und Erinnerungen. Die bedeutsame 
und durch große Zahlen geprägte 
Vergangenheit lässt sich nur rekapi-

tulieren, aber nicht konservieren. 
Wir müssen mit doch hoffentlich 
Gottes Hilfe unseren Weg in der Ge-
genwart und in die Zukunft finden 
und gestalten, und alle Glieder der 
Gemeinde sind aufgerufen, sich als 
in der Zeit wanderndes Volk Gottes 
zu beteiligen.

Dietmar Swaton und  
Ulrich Armbruster (Abschnitt Einstimmung)

Der Orgelsachverständige  
Norbert Gembaczka (li.) bescheinigt  

Verwaltungsleiterin Birgit Lehmann den 
Abschluss der Orgelsanierungsarbeiten 

. rechts: Orgelbauer Benjamin Welde

Orgelsanierung abgeschlossen

Nach über einem Jahr der Arbeiten 
an der Orgel in St.Martin durch Or-
gelbaumeister Benjamin Welde 
konnte nun am 6. Oktober, zwei 
Tage vor dem Kirchweihjubiläum, 
das Ergebnis offiziell abgenommen 
werden. Auf Empfehlung des Orgel-
sachverständigen des Bistums, Nor-
bert Gembaczka, bestätigte unsere 
neue Verwaltungsleiterin Birgit Leh-
mann, die den Kirchenvorstand ver-
trat, das auftragsgemäße Resultat.

Im Laufe der Arbeiten festigte sich 
der auch vorher immer mal wieder 
geäußerte Eindruck, dass trotz des 
Lobes durch den damaligen Sach-
verständigen Rudolf Heinemann das 
Instrument von Anfang an gewisse 
bauliche Mängel aufweist, die sich 
auch in einer solchen Sanierung 
nicht beseitigen lassen. Das hatte z. 
B. dazu geführt, dass Norbert Gem-
baczka spät noch den Umbau eines 
ganzen Registers vorschlug, was al-
lerdings aus Kostengründen abge-
lehnt wurde.

Insgesamt aber dürfen sich Gemein-
de und Organisten über ein instand-
gesetztes und viel besser spiel- und 
hörbares Instrument freuen. 

Wir danken der Stiftung aus St.Hil-
degard, die sich über Gemeinde-
grenzen hinaus stark finanziell enga-
giert hat. Gleichzeitig rufen wir zu 
weiteren Spenden auf, um die Ge-
samtsumme von ca 25.000 Euro zu 
stemmen und auch gleich Mittel für 
die regelmäßige Wartung zu sam-
meln, damit einem solchen Kraftakt 
in Zukunft vorgebeugt werden kann.

Der Gemeinderat wird sich über den 
geeigneten Zeitpunkt eines Einwei-
hungskonzertes Gedanken machen.

Dietmar Swaton
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Von der Kita St. Martin in Rekordzeit fertiggestellt: ein Modell der Kirche 
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Beim Kinderschminken ging es bunt zu.

Gemeindeleben Gemeindeleben
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Adventsbasar in St. Nikolaus
Auch in diesem Jahr laden wir Sie zu unserem beliebten Basar in St. Nikolaus ein.

Nach dem großen Erfolg in den letz-
ten Jahren wird ein Teil in jedem Fall 
mit Glühwein und Würstchen drau-
ßen stattfinden. 

Wir werden zu den gewohnten Zei-
ten im Pfarrhaus zu finden sein. 

Im Gemeindehaus St. Nikolaus,  
Techowpromende 35 am

25.11.2022 09:00 – 17:00 Uhr, 
26.11.2022 10:00 – 16:00 Uhr

Wir werden Sie mit einem reichhal-
tigen Angebot an Adventsgestecken, 
selbstgemachten Marmeladen, 
weihnachtlichem Gebäck, einge-
kochtem Kürbis, Basteleien, natür-
lich vielerlei Handarbeiten und Trö-
del empfangen. Die allseits geliebte 
Losbude und die Kaffeetafel werden 
ebenfalls nicht fehlen. 

Für eine Mitnahme von Kuchen au-
ßer Haus bringen Sie bitte möglichst 
eigene Behälter zum Transport mit.

Manuela Vogel,  
Handarbeitskreis

Liebevoll gestaltete Handarbeit, Foto: M. Vogel

Gemeindeleben
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in St. Martin:
Die Krippenspielproben in St. Martin beginnen am 
Dienstag, 14.11.2023 um 17 Uhr im Gemeindehaus.  
Alle interessierten Kinder sollten an diesem Tag kom-
men, damit die Zahl der Spieler feststeht und damit die 
Auswahl des Krippenspiels ermöglicht wird. 
Krippenspiel: 24. Dez. um 16 Uhr in der Kirche St. Martin

 
Kontakt: Pastoralreferent Dietmar Swaton 

Tel: 030/40 76 98 25 
E-Mail: dietmar.swaton@erzbistumberlin.de

in Maria Gnaden
Die Proben haben bereits begonnen. Wer jetzt noch 
einsteigen möchte darf gerne zu den regulären Chor-
proben der Grünen Stimmen und Blautöne dazusto-
ßen. Das Krippenspiel wird auch mit Unterstützung der 
Orange Voices einstudiert. 
Es gibt eine öffentliche Generalprobe des Krippenspiels 
am Mittwoch, 20.12. um 17:15 Uhr in der Kirche. Wir 
freuen uns über möglichst viele Zuschauer. 
Das Krippenspiel selbst findet am 24.12. um 15:30 Uhr 
in der Kirche statt.

Lisa Pauldrach

in St. hildegard
Es ist wieder so weit! Die Proben für das Krippenspiel 
in St. Hildegard beginnen!
Geprobt wird immer donnerstags von 17:00 Uhr bis 
17.45 Uhr im Gemeindesaal von St. Hildegard.  
Die erste Probe findet am 9. November statt.
Wir freuen uns auf dich!

Kontakt: hedi.witzgall@arcor.de 
Hedi Witzgall und Susanne Oesten

in Schildow
Auf dem Hof in St. Katharinen findet auch dieses Jahr 
eine Krippenandacht für Groß und Klein statt.
Wir treffen uns am 24.Dezember um 16:00 Uhr, singen, 
beten und erleben die biblische Geschichte von der 
Geburt Jesu bei Kerzenschein und Feuerschale. Alle sind 
herzlich eingeladen und können gerne eine Hirtenlater-
ne mitbringen.

Michaela Hohensee und  
Jutta Pacholleck-Seehafer

Macht mit -  
beim Krippenspiel 2023 

 † 14:00 Uhr 
Gebet für unsere Verstorbenen 
mit Segnung der Grabkerzen in 
St. Katharinen

 † 14:00 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Friedhof Frohnauer Straße 
(Frohnauer Str. 112 - 122) 
Auswärts Maria Gnaden

 † 14:30 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Friedhof St. Sebastian 
(Humboldtstraße 69)  
über Gemeinde St. Rita 
Auswärts St. Martin

 † 15:00 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Domfriedhof St. hedwig  
(Ollenhauerstraße 25) 
über Gemeinde St. Rita 
Auswärts St. Martin

 † 15:00 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Friedhof Am Thiloweg 
(Thiloweg 2) 
Auswärts St. Martin

 † 15:00 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Friedhof Lübars 
(Zabel-Krüger-Damm 176) 
Auswärts Maria Gnaden

 † 15:00 Uhr 
Gräbersegnung auf dem  
Friedhof hermsdorf 
(Schulzendorfer Straße 53) 
Auswärts Maria Gnaden
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Gräbersegnungen
Am Sonntag, dem 05.11.2023 finden Gräbersegnungen statt:

Laternenumzüge zur Martinsehre.

Martinsfeiern und Laternenumzüge 
Am Martinstag, Samstag, dem 11. November 2023, werden wieder Martinsandachten mit  
Laternenumzügen stattfinden.

in St.Martin:  
In gewohnt traditioneller Weise soll 
die Andacht in der Kirche um 17:00 
Uhr stattfinden. Danach folgt der 
Martinsumzug mit Bläsern und 
Pferd und anschließend im Hof am 
Feuer das Martinshörnchenteilen  
mit Getränkeausschank. Es gibt 
Kinderpunsch und Glühwein.

in Schildow:  
Ökumenische Martinsfeier:  
am Samstag, dem 11.11.2023 um 
16:30 Uhr beginnen wir mit einer 
Andacht zum Heiligen Martin in der 
ev. Kirche in Schildow, Hauptstr. 9. 
Gemeinsam mit Groß und Klein, 
Jung und Alt singen wir, erleben die 
Martinsgeschichte, laufen mit un-
seren Laternen zum Martinsfeuer 
verweilen und teilen dort die Mar-
tinshörnchen.

Maria Gnaden: 
Am 10.11. um 16:30 Uhr St. Mar-
tinsfeier gestaltet von der Kita, mit 
anschließendem Martinsumzug und  
Martinsfeuer

St. hildegard:   
Die Kita St. Hildegard lädt zum St. 
Martinsfest schon am 10.11.2023 
ein.  
Wir treffen uns auf dem Kirchhof 
um 17:00 Uhr und fangen mit dem 
kleinen Umzug (Kitagelände, Les-
ser-Park, Markgrafenstr., Senhei-
merstr.) an. 
Um 17:30 Uhr Andacht in der Kirche 
mit Singen. 
Ab 18:00 Uhr Beisammensein am 
Lagerfeuer. Für das leibliche Wohl 
ist gesorgt.

Gemeindeleben
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Amazonien, so nennt man das Gebiet 
rund um den Amazonas, unabhängig 
von Staatsgrenzen. Die Naturschätze 
des Amazonas, das Süßwasservor-
kommen und der große Regenwald 
tragen dazu bei, die Erderwärmung 
zu verlangsamen. Allerdings ist die 
Natur durch Brandrodung und Ab-
holzung bedroht.

Etwa 33 Millionen Menschen leben 
in dieser Region, 3 Millionen von ih-
nen gehören zu indigenen Ethnien.

Für die Kinder und Jugendlichen der 
indigenen Ethnien ist es ein Balance-
akt zwischen der modernen Gesell-
schaft und der Tradition ihrer Ge-
meinschaft. 

Die Partnerorganisation der Stern-
singer FUCAI aus Kolumbien unter-
stützt die jungen Leute dabei, ihren 
eigenen Weg zu finden und die Tradi-
tion dennoch zu bewahren. Ein wich-
tiges Thema ist dabei der Schutz der 
Natur.

Mensch und Natur bilden nicht nur in 
Amazonien eine Einheit, auch bei uns 
und in vielen Ländern der Erde ist der 
Schutz der Umwelt ein wichtiges Ziel.

Auch uns Sternsingern ist es ein gro-
ßes Anliegen, die Natur zu schützen. 
Deshalb bitten wir Sternsinger der 
Pfarrei St. Franziskus auch in diesem 
Jahr um Ihre Spenden!

 � Du möchtest dabei sein und uns 
beim Sternsingen unterstützen? 
Dann melde Dich einfach bei ei-
ner der unten angegebenen 
Kontaktadressen! Wir freuen 
uns auf Dich!

 � Sie möchten die Sternsinger zu 
sich nach Hause einladen? Kon-
taktieren Sie uns unter einer der 
angegebenen Adressen oder in-
formieren Sie sich auf den jewei-
ligen Webseiten.

Tessa Bertram 

Gemeinsam für unsere Erde –  
in Amazonien und weltweit!
So heißt das Motto der diesjährigen Sternsingeraktion.

© Kindermissionswerk

Gemeindeleben

Tel. 030-419 39 100

Scharnweberstraße 65, 13405 Berlin

LABAHNLABAHN
B E S TAT T U N G E N

Es ist uns eine Herzensangelegenheit, 
wieder eine lebendige Abschiedskultur 

       in unser Leben zu bringen.

Sternsinger Maria Gnaden 2024 
Maria Gnaden, hermsdorf

Zur Vorbereitung der Sternsingerak-
tion treffen sich die Sternsinger und 
Erwachsene, die die Kinder beglei-
ten möchten, im Gemeindezentrum 
Maria Gnaden am 
Sonntag, dem 03.12.2023 nach dem 
gottesdienst um 10:45 uhr. 

Wir sehen den Film zum diesjähri-
gen Thema: „Gemeinsam für unsere 
Erde – in Amazonien und weltweit“, 
üben die Lieder und teilen die Grup-
pen ein.
Kinder, die sich gerne an dieser Akti-
on beteiligen möchten, aber an dem 
angegebenen Vorbereitungstermin 
verhindert sind, melden sich bitte im 
Gemeindebüro oder bei Frau Wilms 
im Sekretariat der Salvatorschule im 
Märkischen Viertel,  
Rufnummer 416 46 56.

Die Sternsinger aus Maria Gnaden 
werden vom 06.01. bis 14.01.2024 
unterwegs sein.

Anmeldungen für die Besuche über 
die E-Mail-Adresse: sternsinger-ma-
riagnaden@mail.de oder über das 
Gemeindebüro.

Gemeinde Zuständig wo? Wie melde ich mich an? Was bieten wir an?
St. Hildegard Frohnau, Glienicke über die Homepage von St. Franziskus,  

per E-Mail: 
sternsinger.frohnau@st-franziskus-
berlin.de

oder telefonisch: 
030 - 406 37 940 (Tessa Bertram) 030 - 
401 02 329 (Katrin Reuß)

Besuche zu Hause:  
Anmeldungen bis zum 
22.12.2023 möglich  
oder 
Segensumschlag  
Sternsinger-to-go

St. Judas Thaddäus, 
St. Katharinen

Hohen Neuendorf, 
Bergfelde

sternsinger.hn@gmail.com

Raimund Weiland 0157-52024191

Besuche zu Hause oder  
Segensumschlag  
Sternsinger-to-go

Maria Gnaden Hermsdorf,  
Waidmannslust

per E-Mail: 
sternsinger-mariagnaden@mail.de 
oder  
telefonisch: 030 - 405 41 777 (Gabi Wilms)  
oder  
Anmeldezettel in der Kirche ausfüllen

Besuche bei den Familien:  
Anmeldungen bis zum 
29.12.2023 möglich oder 
Segensumschlag  
Sternsinger-to-go

Christkönig Lübars per E-Mail: janzberlin@gmail.com

oder telefonisch:  
030 - 4033377 (Barbara Janz)

Besuche zu Hause oder  
Segensumschlag  
Sternsinger-to-go

St. Martin Märkisches Viertel dietmar.swaton@erzbistumberlin.de,  
Anmeldung über ausliegende Zettel in 
der Kirche

Anzeige

Stephanus Schneider
Uhrmachermeister

Hauptstraße 41 · 16548 Glienicke

Geöffnet: Mo. – Fr. 8.00 –12.30 Uhr und 13.30 – 18.00 Uhr
Sa. 8.00 – 12.00 Uhr

Telefon (03 30 56) 8 06 31 · www.Uhrenschneider.de

Meisterbetrieb & Fachgeschäft
für Uhren und Schmuck

Anzeige

mailto:sternsinger.frohnau@st-franziskus-berlin.de
mailto:sternsinger.frohnau@st-franziskus-berlin.de
mailto:sternsinger.hn@gmail.com
mailto:sternsinger-mariagnaden@mail.de
mailto:janzberlin@gmail.com
mailto:dietmar.swaton@erzbistumberlin.de
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OkL-Teil 16: 

Serie „Orte kirchlichen Lebens“

Malteserhof Reinickendorf
Wohnen für Menschen mit geistiger Behinderung

Der Malteserhof Reinickendorf 
ist eine behindertengerecht 
umgebaute alte Villa auf ei-

nem 8.000 qm großen Garten- und 
Parkgrundstück. In unmittelbarer 
Nähe befinden sich Bushaltestelle, 
U- und S-Bahnhof sowie Super-
markt, Zeitungsladen, Frisör und 
Restaurants. 

In drei Wohngruppen haben 27 Men-
schen mit mittlerer bis schwerer 
geistiger Behinderung ihr Zuhause.

 
unser Leitbild: 

„Jeder Mensch ist einmalig  
als Person und besitzt eine  

ihm von Gott gegebene  
unverfügbare Würde“

 
Diese Grundhaltung ist Basis und 
Anspruch unserer täglichen Arbeit. 
Unsere Einrichtung ist in der Träger-
schaft des Malteser-Werk Berlin e.V. 
und vom Caritasverband für das Erz-
bistum Berlin e.V. als Spitzenver-
band vertreten.

Individuelles Wohnen in der 
Wohngemeinschaft einer 
Wohngruppe

Wir bieten in den drei Wohngrup-
pen 27 Einzelzimmer, überwiegend 
mit Dusche/WC, die individuell ein-
gerichtet werden können. Zu jeder 
Wohngruppe gehören ein gemein-
schaftliches Wohnzimmer und eine 
Küche sowie Terrasse oder Winter-
garten. Der große Garten mit altem 
Baumbestand bietet viele Möglich-
keiten der Freizeitgestaltung. Durch 
Teilnahme an Kultur und Bildung, 
Arbeit und Beschäftigung finden die 
Bewohner ihren Weg zu einem sinn-
erfüllten Leben.

Betreuungsleistungen

Die von uns angebotenen Leistun-
gen im Rahmen der Eingliederungs-
hilfe nach dem 12. Sozialgesetzbuch 
beziehen sich auf Hilfen und Unter-
stützung in der

 � alltäglichen Lebensführung 
 � individuellen Basisversorgung 
 � Gestaltung sozialer  

Beziehungen 
 � Teilnahme am kulturellen und 

gesellschaftlichen Leben 
 � Kommunikation und  

Orientierung 
 � emotionalen und psychischen 

Entwicklung 
 � Gesundheitsförderung und 

-erhaltung 

Unser Ziel ist es, Fähigkeiten und 
Ressourcen zu fördern, Autonomie, 
Selbstbestimmung, Selbstständig-
keit und soziale Kompetenzen zu 
unterstützen und eigenständiges 
Wohnen zu ermöglichen. Eine stabi-
le Begleitung wird durch persönli-
che Bezugsbetreuer gewährleistet.

Malteserhof in Reinickendorf / Wittenau

Zur Sicherstellung von zusätzlichen 
qualifizierten Leistungen der häusli-
chen Krankenpflege stellen wir bei 
Bedarf den Kontakt zu Sozialstatio-
nen her.

Hauswirtschaftliche Leistungen

Wir bieten nach ernährungswissen-
schaftlichen Erkenntnissen und un-
ter Berücksichtigung von Wünschen 
und Bedürfnissen Mahlzeiten an, die 
entweder in der zentralen Küche 
oder in den Wohngruppen zuberei-
tet werden. Bei Bedarf werden 
leichte Kost oder Diäten zubereitet. 
Die Reinigung und Instandhaltung 
der persönlichen Wäsche wird in un-
serer Wäscherei vorgenommen. Auf 
Wunsch können Bettwäsche und 
Handtücher zur Verfügung gestellt 
werden. Bei der Reinigung der Be-
wohnerzimmer ist die Unterstüt-
zung durch Reinigungskräfte mög-
lich. Unser Hausmeister leistet 
Hilfestellung bei der Gestaltung und 
Erhaltung des persönlichen Wohn-
raumes sowie beim Ein- und Auszug.

  
Angebote zur Beschäftigung und 
Förderung - BFBTS

Bewohner, die wegen geringer Be-
lastbarkeit oder aus Altersgründen 
keine Werkstatt für behinderte 
Menschen oder Tagesförderstätte 
besuchen, können an fünf Tagen in 
der Woche die Angebote zur Be-
schäftigung und Förderung – BFBTS 
nutzen. Es stehen 15 Plätze zur Ver-
fügung, eine kleine Anzahl auch für 
externe Besucher.

In dem zweiten Lebensraum- neben 
dem Wohnen in der Wohngruppe- 
werden als Schwerpunkt emotiona-
le und soziale Kompetenzen geför-
dert und bei Bedarf individuelle 
Problem- und Konfliktlösungen erar-
beitet. In kleinen Gruppen werden 
Beschäftigungen und Aktivitäten in 
Haus und Garten angeboten sowie 
Ausflüge unternommen. Snoezel-
raum, Musikraum und Werkraum 
stehen zur Verfügung. Ergänzend 
werden in Einzel- und Kleingruppen-
arbeit kommunikative, gestaltende, 
sportliche und musikalische Fähig-
keiten gefördert. Die Ziele der Be-
schäftigung sind individuell unter-
schiedlich und werden im Sinne der 
Teilhabe mit den Besuchern gemein-
sam entwickelt.

 
Prävention, Beratung und  
Krisenintervention

Bei psychischen Störungen oder Er-
krankungen leisten wir in Zusam-
menarbeit mit dem konsiliarisch tä-
tigen Neurologen Unterstützung 
durch

• Prävention und Beratung 
• Einzel- und Gruppengespräche 
• Krisenintervention 
• Team- und Angehörigen- 

beratung 
• Beratung über ggf. medikamen-

töse Einstellung 
• Interne Fortbildungen 

Freizeitgestaltung

Jeder Bewohner gestaltet seine per-
sönliche Freizeit, alleine oder mit 
der Wohngruppe:

 � Beschäftigungen im Garten 
 � Bewegung, Spiel und Musik 
 � Sportveranstaltungen 
 � Kino-, Disco- und Konzert- 

besuche 
 � Spaziergänge und Wanderungen 
 � Ausflugsfahrten 

Feste und Feiern

Christliche Feste werden gemein-
sam vorbereitet und gefeiert. Es be-
steht die Möglichkeit zur regelmäßi-
gen Teilnahme an Gottesdiensten. 
Neujahrskonzert und Sommerfest 
bilden Höhepunkte im Jahreskreis.

 
Reisen

Mit dem hauseigenen Bus werden 
Ausf lugsfahr ten und jährliche 
Wohngruppenreisen durchgeführt.

Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit der Teilnahme an begleiteten 
Individualreisen.

Unser Team unterstützt die Bewoh-
ner auf dem Weg zu einem sinner-
füllten Leben mit Herz und Experti-
se, das durch alle Berufsgruppen 
hinweg auf Augenhöhe arbeitet, das 
aufeinander aufpasst, füreinander 
einsteht und miteinander lacht. 

Miteinander spielen und....           der Kreativität Raum geben.Füreinander da sein.

Gemeindeleben Gemeindeleben
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Malteserhof Reinickendorf 
Oranienburger Str. 26/27 
13437 Berlin

Tel.: 030 414007-0 
Fax: 030 414007-11 
E-Mail: info@malteserhof-berlin.de.

mit den Öffis: 
Haltestelle Tessenowstraße 
Bus M21, N8 
Karl-Bonhoeffer-Nervenklinik 
U8, S25, Bus X21

Anmerkung der Redaktion:

Mit dieser Ausgabe und mit dieser Folge endet unsere Reise zu den Orten kirchlichen Lebens in unserer vielfältigen 
Pfarrei St. Franziskus. Wir hoffen, dass wir Ihnen damit auch den ein oder anderern für Sie zuvor noch unbekannten 
Ort interessant vorstellen konnten. 

Hier nochmal ein kleiner Rückblick über alle vorgestellten OKLs:

OkL Teil 1 Heft 1/2020 Kita Maria Gnaden in Hermsdorf
OkL Teil 2 Heft 2/2020 Schönstatt-Zentrum 
OkL Teil 3 Heft 3/2020 Kirche St. Martin im Märkischen Viertel
OkL Teil 4 Heft 4/2020 Caritas Klinikum Dominikus (100 Jahre)
OkL Teil 5 Heft 1/2021 Kirche Maria Gnaden mit Gemeindezentrum
OkL Teil 6 Heft 2/2021 Krankenhaus für Maßregelvollzug
OkL Teil 7 Heft 3/2021 Kirche St. Katharinen in Schildow
OkL Teil 8 Heft 4/2021 Kirche Christkönig in Lübars
OkL Teil 9 Heft 1/2022 Kita St. Martin im Märkischen Viertel
OkL Teil 10 Heft 2/2022 Kirche St. Nikolaus in Wittenau
OkL Teil 11 Heft 3/2022 Seniorenhaus Franz-Jordan-Stift
OkL Teil 12 Heft 4/2022 Kirche St. Hildegard in Frohnau 
OkL Teil 13 Heft 1/2023 Kinder- und Jugendhaus „Vom Guten Hirten - Sonnenschein 1 u.2“
OkL Teil 14 Heft 2/2023 Katholische Schule Salvator in Hermsdorf mit Filiale St. Martin im Märkischen Viertel
OkL Teil 15 Heft 3/2023 Caritas Hospiz
OkL Teil 16 Heft 4/2023 Malteserhof Reinickendorf

Lassen Sie uns gern wissen, wenn Sie Ideen dazu haben, was eventuell als Folgeserie geplant werden könnte.

Hier finden Sie den Malteserhof Reinickendorf

Haben Sie Fragen oder Anregungen? Oder möchten Sie kritische Bemerkungen loswerden?  
Hier steht, wie Sie uns erreichen können.

Anzeige

Ihre Wünsche, Ihre Vorsorge.

Ludolfi nger Platz 8a
13465 Berlin
T: 030 / 78 78 29 06

Oranienburger Str. 196 
13437 Berlin
T: 030 / 411 43 23

Berliner Straße 95
13507 Berlin
T: 030 / 433 52 52

Residenzstraße 6
13409 Berlin
T: 030 / 495 74 19

Wir sind für Sie da. Tag und Nacht unter 030 / 78 78 22 77 I www.grieneisen.de

Gemeindeleben Gemeindeleben
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Ausgehend von der Umweltenzykli-
ka „Laudato si“ von Papst Franziskus 
nimmt der Erzbischof die aktuelle Kli-
makrise in den Blick.
 
„[...] Für unsere Haltung zu Gott und 
zu unseren Mitmenschen gilt: weni-
ger Ich und mehr Du! Das gilt sehr 
konkret auch für unsere Haltung 
zur Natur, etwa: weniger an fossilen 
Energieträgern, mehr an erneuer-
baren Energieträgern wie Wind-, 
Sonnen- und Wasserkraft. 
Ich bin sicher, liebe Schwestern und 
Brüder, wir können und wir sollten 
als katholische Christinnen und 
Christen im Erzbistum Berlin in den 
nächsten zwanzig Jahren das Ziel 
der Klimaneutralität erreichen. Das 
ist kein Klimaaktionismus, sondern 
Zeugnis unseres Glaubens. 

Denn ein Weniger im Heute für uns 
bedeutet ein Mehr für alle in der Zu-
kunft. Auf diesem Weg müssen wir 
uns im Erzbistum Berlin gegenseitig 
motivieren und unterstützen. Dies 
bedeutet dreierlei: 
Wir müssen unseren persönlichen 
Lebensstil und den damit verbunde-
nen Umgang mit der Natur kritisch 
hinterfragen und umkehren, wo wir 
durch unser Verhalten die Schöp-
fung schädigen. 
Wir müssen zweitens als Erzbistum 
unsere Entscheidungen so treffen, 
dass sie ökologisch, sozial und öko-
nomisch verantwortbar sind. 
Und drittens müssen wir uns po-
litisch dafür einsetzen, dass in 
unserem Land und darüber hinaus 
Rahmenbedingungen geschaffen 
werden, die zu einem verantwort-
lichen Umgang mit der Schöpfung 
führen. 

Wenn diese drei Aspekte unsere 
Haltung prägen, helfen wir
mit, den zukünftigen Generationen 
die Schöpfung als lebens-
werten Raum zu überlassen.“ 

„Eine Frage der haltung“
Zur letzten Fastenzeit veröffentlichte Erzbischof Dr. Heiner Koch unter der Überschrift „Eine Frage der Haltung“ ein 
Hirtenwort. Es wurde am ersten Fastensonntag in allen Gottesdiensten verlesen, jedoch leider nicht überall in voller 
Länge. Hier die örtlich ausgelassenen Passagen zur Energiewende in unserem Erzbistum. 

Erzbischof Koch nahm am 3. März 
2023 auch am „Globalen Klima-
streik“ teil. Quelle: Pressestelle EBO

! Titelthema

Kirche und Klimaschutz - 
    Schöpfung bewahren = Menschheitsaufgabe!

Solange es bei angekündigten fernen 
Zielen blieb oder Maßnahmen nur auf 
dem Papier standen, waren Viele da-
für und stimmten eifrig mit ein. Seit-
dem durch politisches Handeln unse-
re  persönliche Lebensweise bei 
Konsum, Reisen, Mobilität und in den 
eigenen vier Wänden betroffen wird, 
beobachten wir jedoch enorme Pro-
teste. Wir erleben Attacken von Men-
schen mit Existenzängsten und auch 
Gewalttaten gegen solche. 

Was kann Kirche hier beitragen? Wie 
kann KIrche Engagement zeigen, mit 
Maßnahmen oder Aktionen, die gera-
de jungen Menschen deutlich ma-
chen, dass der Einsatz zur Bewahrung  
der Schöpfung überlebensnotwendig 
ist. Beten hilft, wird allein aber nicht 
reichen.  

Könnte eine Fokussierung auf dieses 
Thema gar den vielbeklagten Mitglie-
derschwund bremsen? Müsste nicht 
die Kirche als Institution mit dem Auf-
trag zum Lebensschutz hier eine Vor-
bildrolle einnehmen?

Erste vorsichtige Initiativen sind zwar 
angelaufen, jedoch müssten Alle auf 
mehr Tempo bei der Umsetzung drän-
gen und aktiv mittun. Es brennt!  

Das Klima braucht Schutz! Warum? Weil wir Menschen auch in Zukunft auf dem Planeten noch gesund, frei und 
froh miteinander leben wollen. Unser Verhalten, speziell das Verbrennen von Rohstoffen und der damit verbunde-
ne CO2-Ausstoß verändert unsere Lebensbedingungen dramatisch. In den letzten Jahren werden uns die Folgen, 
vor denen Wissenschaftler seit den 1970er Jahren warnen auch hierzulande drastisch vor Augen geführt: Dürren, 
Waldbrände, hitzetote, Überflutungen, Missernten,  Artensterben, Migrationen von Menschen, Tieren, Viren und 
Krankheiten. Wie soll es weitergehen?

!Titelthema

Klimaschutz als biblischer Auftrag
Vor 50 Jahren konnten wir uns nicht vorstellen, dass wir Menschen das Klima verändern können. heu-
te wissen wir es und sehen dramatische Folgen voraus.

Der letzte Winter, der keiner war, 
und der Frühling, der uns mit Som-
mertemperaturen ins Schwitzen 
brachte, haben viele aufgeschreckt: 
Der Klimawandel scheint in vollem 
Gange. Dass dieses Thema ganz 
oben auf der Agenda der Staats- und 
Regierungschefs der führenden 
Wirtschaftsnationen steht, lässt 
hoffen.

Dabei fällt mir auf: Die stärksten Be-
wegungen in Richtung Klimaschutz 
gehen von christlich geprägten Län-
dern aus. Die christliche Überzeu-
gung, dass der Mensch sich selbst 
und alles, was er an Lebensraum 
hat, dem Schöpfer verdankt, und für 
sein Handeln verantwortlich ist, 
scheint bis heute die wichtigste 
geistige Motivationsquelle für den 
Umweltschutz zu sein.

„Macht euch die Erde untertan“, 
heißt es im biblischen Schöpfungs-
hymnus. Dieser Auftrag Gottes wur-
de in vergangenen Jahrhunderten 
oft so interpretiert:  „Herrscht über 
die Schöpfung, beutet sie im Sinne 
der maximalen Bedürfnisbefriedi-
gung aus und verwendet sie nach 
den Möglichkeiten des wissenschaft-
lich-technischen Fortschritts“. Das 
war ein böses Missverständnis. Gott 
hat seinen Auftrag an uns, die Erde 
zu gestalten, in der Form eines Se-
gens erteilt; nicht als Freibrief, alles 
hemmungslos zu gebrauchen und zu 
verbrauchen. Nach der Vorstellung 
des Schöpfers soll der Mensch Hüter 
und nicht Zerstörer der Natur sein. 
Daraus folgt: Die Ethik muss den 
Vorrang vor der Technik haben. 
Wenn ich allerdings lese, wie man-
che Energiekonzerne jetzt die Klima-

schutzziele der Bundesregierung 
abschmettern wollen, muss ich sa-
gen: Manche gehen mit der Erde 
um, als hätten sie noch eine zweite 
im Kofferraum. Und das verheißt 
nichts Gutes.

Dabei ist es dringend geboten, die 
Absichtserklärungen des G8-Gipfels 
rasch in konkrete Abkommen zum 
Klimaschutz umzusetzen. Die G8-
Umweltminister könnten sich dafür 
ein Zitat Johann Wolfgang von Goe-
thes zu Herzen nehmen: „Der Worte 
sind genug gewechselt. Lasst mich 
auch endlich Taten sehen.“

Erschreckend: 
dieser Text ist 16 Jahre alt!

07.07.2007  
Georg Kardinal Sterzinsky

Papst Franziskus fragt: „Welche Art von Welt wollen wir 
denen überlassen, die nach uns kommen, den Kindern, 
die gerade aufwachsen?“ (Laudato Si‘ 160) und setzt in 
seiner schon länger bekannten Enzyklika neue Maßstä-
be.

Mit unserem Newsletter, der 
drei- bis viermal im Jahr er-
scheint, und regelmäßigen 
Netzwerktreffen informieren 
und unterstützen wir alle Men-
schen im Erzbistum Berlin, die 
diese Maßstäbe in der Kirche 
mit Leben erfüllen wollen.

 X Zur Newsletter-Anmeldung: https://www.dioezesan-
rat-berlin.de/themen/klimaneutrale-kirche/ 

 X Newsletter #1 vom 21. Dezember 2022 
https://246664.seu2.cleverreach.com/m/14095178/

 X Newsletter #2 vom 7. Juni 2023 
https://246664.seu2.cleverreach.com/m/14495285/

Netzwerktreffen Klimaneutrale Kirche

Das nächste Treffen findet voraussichtlich im November 
2023 statt. Der Termin wird rechtzeitig bekannt gege-
ben und über den Newsletter bekannt gegeben.

 X Zum Protokoll des 1. Netzwerkstreffens  
am 24. Februar 2023

 X Zum Protokoll des 2. Netzwerktreffens 23. Juni 2023

Klimaschutz und Bewahrung der Schöpfung - Was 
sind unsere Aufgaben?

Am 25. Mai 2023 hielt der Vorsitzende unseres Sachaus-
schusses "Laudato si'", Dr. Wolfgang Plehn, unter die-
sem Titel einen Vortrag für die Verwaltungsleiterinnen 
und Verwaltungsleiter der Pfarreien im Erzbistum Ber-
lin. Wir dokumentieren den Vortrag durch die Veröf-
fentlichung der Präsentation.

 X Zur Präsentation: https://www.dioezesanrat-berlin.de/
fileadmin/_subsites/_Dizesanrat_Berlin/Themen/Kli-
maneutrale_Kirche/Vortrag_Verwaltungslei-
ter_25052023_Internet.pdf

Klimaneutrale Kirche
Das Netzwerk für eine klimaneutrale Kirche im Erzbistum Berlin.

Kurz vor Druck erreichte uns aus dem Netzwerk die Nachricht, dass der Klimaschutzplan 2040 für das Erzbistum Berlin in Kürze veröffentlicht werden soll. 

Zur Newsletter-Anmeldung 
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Die bisher unternommenen An-
strengungen, um die Klimakrise zu 
bewältigen, reichen nicht. Diesen 
Mahnruf setzt Papst Franziskus in 
seinem neuen Schreiben „Laudate 
Deum“ ab. Es erschien am Gedenk-
tag des Hl. Franz von Assisi, 4. Okto-
ber. Franziskus bietet darin auf 65 
Seiten seine moralische Autorität 
als Oberhaupt der katholischen 
Weltkirche auf, um „alle Menschen 
guten Willens“ und besonders die 
Politik zu mehr Anstrengungen für 
Mensch und Umwelt zu veranlassen.

In einem sehr klaren Tonfall wendet 
sich der Papst gegen das Kleinreden 
der Klimakrise, die er in „Laudate 
Deum“ einmal mehr als vom Men-
schen verursacht (11) bezeichnet. 
Bestimmte „abschätzige und wenig 
vernünftige Meinungen“ finde er 
diesbezüglich selbst bei katholi-
schen Gläubigen (14), und das sei 
mit ein Grund für sein neuerliches 
Schreiben acht Jahre nach seiner So-
zial- und Umweltenzyklika „Laudato 
Si“. Franziskus nennt eine Reihe von 
Klimafakten: der rasante Tempera-
turanstieg, das Schmelzen der Glet-
scher, die Versauerung der Meere. 
Nur ein „winziger Prozentsatz“ der 
Klimafachleute sähen keinen Zu-
sammenhang mit dem Anstieg der 
vom Menschen emittierten Treib-
hausgase. Bedauerlicherweise, so 
der Papst, interessiere das „die gro-
ßen Wirtschaftsmächte“ kaum, sie 
achteten auf „den höchstmöglichen 
Profit zu den geringstmöglichen 
Kosten und in der kürzestmöglichen 
Zeit“ (13).

 
Mensch gefährdet sein  

eigenes Überleben

Franziskus ruft infolgedessen alle 
dazu auf, „unseren Umgang mit der 
Macht“ zu überdenken (24). Die Um-
welt dürfe nicht einfach Objekt der 
Ausbeutung sein, schließlich sei 
auch der Mensch selbst Teil der Um-
welt (26). Zugleich gefährde der 

Mensch heutzutage sein eigenes 
Überleben. Man möge doch bitte 
erkennen, „dass unsere Macht und 
der Fortschritt, den wir erzeugen, 
sich gegen uns selbst richten“, so 
der Papst eindringlich (28).

Lösung? gute Politik

Wo aber ist die Lösung? Sie liegt für 
Franziskus, mehr noch als in einer 
noch so ehrbaren Änderung des 
persönlichen Lebensstils vieler ein-
zelner Individuen, in der Politik (69). 
Unumgänglich ist aus der Sicht des 
Papstes eine überstaatliche Zusam-

„Laudate deum“:  
Papst kritisiert Kleinreden der Klimakrise
Neues apostolisches Schreiben fordert Politik und Gesellschaft eindringlich zum handeln auf

menarbeit, kurz: Multilateralismus. 
Der allerdings gehöre reformiert, 
sodass Entscheidungen in Zukunft 
nicht so sehr von oben, sondern von 
unten kommen. „Die Forderungen, 
die überall auf der Welt von unten 
kommen, wo sich engagierte Perso-
nen aus den unterschiedlichsten 
Ländern gegenseitig helfen und be-
gleiten, können letztlich Druck auf 
die Machtverhältnisse ausüben. Es 
ist zu hoffen, dass dies im Hinblick 
auf die Klimakrise geschieht“ (38). 
Auch eine multilaterale Diplomatie 
mahnt Franziskus an. 

In einem eigenen Kapitel (44-52) 
lässt der Papst die bisherigen Klima-
konferenzen Revue passieren. Lo-
bend erwähnt er die COP21 in Paris 
von 2015, die Konferenz, vor der er 
„Laudato Si“ veröffentlichte. Aber 
nicht alle Pariser Beschlüsse seien 
verpflichtend für die Staaten gewe-
sen, und es waren auch keine Stra-
fen für das Nichterfüllen von Ver-
pflichtungen vorgesehen, benennt 
der Papst die Mängel der Beschlüs-
se. Die darauf folgenden Klimakon-
ferenzen seien aber noch schwächer 
gewesen. Von der bevorstehenden 
COP28 in Dubai hofft der Papst in-

ständig, dass sie zu einer echten 
Energiewende führt, deren Maß-
nahmen erstens wirksam, zweitens 
verpflichtend und drittens leicht 
überwachbar sein müssen (59). 
Jene, die sich in Dubai einbringen, 
mögen dazu fähig sein, „an das Ge-
meinwohl und an die Zukunft ihrer 
Kinder zu denken statt an umstands-
bedingte Interessen einiger Länder 
oder Unternehmen. Mögen sie auf 
diese Weise den edlen Charakter 
der Politik sichtbar machen und 
nicht deren beschämende Züge.“ 
(60)

 
Neue Formen von  

Klimaprotesten hält Fanziskus 
für legitim

Und noch ein Punkt, der dem Papst 
am Herzen liegt: Schluss mit dem 
Lächerlichmachen der Sorge um das 
gemeinsame Haus. „Hören wir end-
lich auf mit dem unverantwortli-
chen Spott, der dieses Thema als 
etwas bloß Ökologisches, ,Grünes ,́ 
Romantisches darstellt“; Franziskus 
mutmaßt hinter solchem Spott so-
gar „wirtschaftliche Interessen“, 
führt den Gedanken aber nicht wei-
ter aus. Jedenfalls: Die Klimakrise 
betreffe alle und erfordere deshalb 
die Beteiligung aller. Neue Formen 
von Klimaprotesten hält Franziskus 
deshalb für legitim. Entsprechende 
Gruppen, die auch am Rand von Kli-
makonferenzen auftreten, füllen 
nach den Worten des Papstes „eine 
Lücke in der Gesellschaft als Ganzer, 
die einen gesunden ,Druck´ ausüben 
müsste, denn es liegt an jeder Fami-
lie, zu bedenken, dass die Zukunft 
ihrer Kinder auf dem Spiel steht.“ 
(58)

Franziskus liefert dann den eigenen 
Gläubigen eine Handvoll biblischer 
Argumente, sich aus durch und 
durch katholischen Gründen für den 
Schutz des gemeinsamen Hauses 
(62-65) einzusetzen. Vor allem die-
ses: „Gott hat uns mit allen seinen 
Geschöpfen verbunden“ – nochmals 
also der schon in Laudato Si entwi-
ckelte Gedankengang, dass alles mit 
allem verbunden ist. Skeptisch sieht 
Franziskus in „Laudate Deum“ daher 
den traditionellen Verweis auf den 
Menschen als „Krone der Schöp-

Bild: Vatikan, In: Pfarrbriefservice.de

Titelthema! Titelthema !
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fung“, ausgestattet mit einem Recht, 
die Erde rücksichtslos auszubeuten.

 
Krone der Schöpfung? Mehr 

Demut, bitte

Es ist zwar richtig, schreibt der 
Papst, dass die jüdisch-christliche 
Weltanschauung den „besonderen 
und zentralen Wert des Menschen 
inmitten des wunderbaren Konzerts 
aller Lebewesen“ hervorhebt. Aber 
heute könne man eigentlich nur von 
einem „situierten Anthropozentris-
mus“ sprechen. „Das heißt, wir müs-
sen anerkennen, dass das menschli-

che Leben ohne andere Lebewesen 
nicht verstanden und nicht auf-
rechterhalten werden kann.“ (67) 
Einen auf sich allein gestellten, „all-
mächtigen, unbegrenzten Men-
schen“ könne es nicht geben, 
schreibt Franziskus. Der Mensch 
müsse sich heute „auf eine demüti-
gere und umfassendere Weise“ be-
greifen.

Gudrun Sailer (4. Oktober 2023), 
www.vaticannews.va/de,  

In: Pfarrbriefservice.de

Zum Weiterlesen:

- Der Wortlaut des apostolischen 
Schreibens „Laudate Deum“ (htt-
ps://www.dbk.de/fileadmin/redak-
tion/diverse_downloads/dossi-
ers_2023/2023-10-04_Apostoli-
sches-Schreiben-Laudate-Deum.
pdf)

- Zehn Kernsätze daraus (https://
www.vaticannews.va/de/papst/
news/2023-10/kernsaetze-laudate-
deum-papst-schreiben-franziskus-
klimawandel.html) 

Die im Heft 4/21 der Pfarrnachrichten 
von Kirchenvorstandsmitglied  Herrn 
Stork dargelegte alarmierende Fi-
nanzlage der Pfarrei veranlasst, über 
Sparpotentiale und über erweiterte 
Nutzungsmöglichkeiten der vorhan-
denen Ressourcen nachzudenken.

Hier ein paar Gedanken und Zahlen 
zum angedachten Projekt "Solar-
kraftwerk St. Franziskus". Erste Über-
legungen und Ideen dazu gab es be-
reits beim Ehrenamtsempfang und 
beim Tag des Austauschs im August 
2021.

In nur 6 Stunden beschenkt uns die 
Sonne mit so viel Energie, wie die ge-
samte Menschheit in einem ganzen 
Jahr verbraucht! Auf den bisher völlig 
brachliegenden und größtenteils un-
verschatteten Flachdächern auf Ge-
bäuden der Pfarrei (z. B. von St. Martin 
ca. 1450 m² brutto) wäre theoretisch 
mit aktuellen Solarmodulen eine Leis-
tung von ca. 240 kWp  (bei 5,5 m²/
kWp) allein auf St. Martin möglich.

Ein SKW (SolarKraftWerk) könnte da-
mit ca. 215.000 kWh Strom im Jahr 
produzieren. Das ist gewiss viel zu 

viel für unsere Verbräuche. Für eine 
weitere Herantastung an das Thema, 
für Hintergrundrecherchen und 
Machbarkeitsstudien sind einige In-
formationen essentiell: der jährli-
chen Stromverbrauch der Pfarrei St. 
Franziskus, idealerweise aufge-
schlüsselt nach Standorten und Nut-
zungsarten wie Kita, Schule, Kirchen, 
Mietwohnungen, Gemeindezentren.

Ermittelte Werte: Stromverbrauch 
der gesamten Pfarrei im Schnitt der 
letzten fünf Jahre: 143.000 kWh/ Jahr!

*) Die angegebenen Zahlen beruhen auf überschlägigen Berechnungen nach Vorgaben einschlägiger Berechnungsmodelle für Berlin, mit den 
entsprechenden Klima-/ Wetterdaten zu Sonnenscheindauer, geografische Lage, deutschem Strommix 2019: 900 kWh/kWp // 0,485 kg CO2/
kWh. Im Jahr 2023 ist der Anteil aus Sonnen- und Windernegie am Strommix auf 52 % gestiegen. 

Kraftort Kirche - Franziskus würde es freuen
Ideen zu einem „Solarkraftwerk St. Franziskus“
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Dachflächen in St. Martin, belegt mit 
ca. 250 Standardmodulen (nur auf 
Kita und teils auf den Wohungen, sie-
he Bild links), mit aktuell 420 Watt/
Modul, ergäben 105 kWp. Diese er-
zeugten rund 90 Megawattstunden 
Strom jedes Jahr.  *)

Zusammen mit weiterer Belegung in 
St. Martin und in St. Nikolaus könnte 
damit der gesamte von der Pfarrei zu 
zahlende Strom selbst erzeugt wer-
den;  rechnerisch -  im Sommer zu 
viel, dieser wird gegen Vergütung 
eingespeist; im Winter zuwenig, da 
müsste weiterhin ein Anteil zuge-
kauft werden, immerhin zu 1/3 ge-
deckt durch die Sommervergütung 
bei pfarreiweiter Betrachtung. Lokal 
auf St. Martin bezogen dürfte sogar 
ganzjährig der Strombedarf rein solar 
zu decken sein.

Die Bausubstanz der Gebäude wird 
bei Flachdachanlagen übrigens nicht 
berührt, da die PV-Anlage mit ausrei-
chend dimensionierter Ballastierung 
auf dem Dach gegen Windlasten 
(Windlastzone 2 in Berlin) montiert 
wird, ohne die Dachhaut durchdrin-
gen zu müssen. Die Planungen für ein 
denkmalschutzkonformes Solar-
kraftwerk sollten durch entsprech-
nede Vertreter des EBO begleitet 
werden. Für Passanten wäre/n die 
Solaranlage/n nahezu unsichtbar und 
damit diesbezüglich völlig unkritisch.

Weitere Effekte: Die Module auf ei-
nem Flachdach schützen nicht nur 
durch ihre Beschattung das darunter 
befindliche Dachmaterial vor UV-
Einstrahlung und damit vor Alterung,   
sondern zusätzlich wirkten sie im 
Sommer kühlend z. B. auf der Dach-
fläche der Filiale der Salvatorschule, 
einerseits durch Schattenwurf und 
außerdem kann die in den PV Modu-
len in Strom umgewandelte Strah-
lungsenergie nicht mehr zum unerträg-
lichen Aufheizen der Klassenräume in 
der oberen Etage beitragen. 

Immer wieder die Frage:  
rechnet sich das?

Neben einer enormen Netzstromein-
sparung und einer - wenn auch gerin-
gen - Vergütung durch die Einspeisung, 
könnte z. B. als dritte Finanzstütze eine 
vermietete Fläche auf den Parkplätzen 

an einen Ladestationbetreiber zum 
Laden von E-Fahrzeugen dienen. (Flä-
chenmiete oder Stromverkauf). Auch 
könnte evtl. das benachbarte Senio-
renheim beteiligt werden. Der 
Stromverkauf an Angestellte zum 
Laden der E-Autos während der 
Dienstzeit, z. B. für Mitarbeitende in 
den Kitas oder der Salvatorschule im 
Märkischen Viertel hebt den Eigen-
verbrauch positiv und macht das 
SKW damit wirtschaftlicher. Mit 
Batteriespeichern kann der Eigen-
verbrauchsanteil weiter erhöht wer-
den. Kita und Schule könnten da-
durch womöglich völlig autark 
werden. Im Vergleich zur erd-
gasbtriebenen Raumluftheizung in 
den Kirchen könnten sparsame so-
larstrombetriebene Sitzbankheizun-
gen den Heizenergiebedarf enorm 
senken. Verschiedene Förderpro-
gramme auf Bundes- Landes- und eu-
ropäischer Ebene und der Stadt Berlin 
machten das Projekt schnell wirt-
schaftlich rentabel. Der Solarboom 
der letzten Monate belegt: es sind 
nicht rein altruistische Ziele, die Inves-
toren zum PV-Ausbau veranlassen. 

Ab der ersten eigenerzeugten kWh 
reduzierten wir so den CO2 Ausstoß. 
(bis zu 105 Tonnen/Jahr, je nach Di-
mensionierung). 

Ganz abgesehen vom enormen Nut-
zen für  unser zukünftiges Wohlbefin-
den wird man sich angesichts ständig 
steigender Energiekosten sehr bald 
fragen müssen: können wir es uns 
leisten können, jetzt NICHT in solche 
energiesparenden Anlagen zu inves-
tieren? 

Sichtbarmachung des Patronats

Ein Ziel des Pfarreirates und der Ge-
meinden ist es auch, nach außen un-
ser Patronat deutlich zu machen. Der 
Hl. Franziskus hat mit seinem Son-
nengesang ein Loblied u.a. auf unse-
ren energiespendenden Stern veröf-
fentlicht. Warum sollten wir als 
Kirchengemeinde der Öffentlichkeit 
nicht zeigen, wie verantwortungsvoll 
ernst wir den Klimaschutz nehmen, 
und weisen explizit auf ein Solar-
kraftwerk hin? Franziskus hätte ge-
wiss Freude daran! 

Ich bin sehr gespannt, wie dieses 
wichtige und notwendige Projekt Be-
geisterung und Mitstreiter finden 
und vorankommen wird, um einer-
seits einen Beitrag gegen die Klima-
krise zu leisten und dabei gleichzeitig 
langfristig die Finanzlage der Pfarrei 
stabilisieren zu helfen. Bisher ist die 
Resonanz leider noch mäßig. Ein So-
larkraftwerk St. Franziskus könnte 
Vorbildcharakter annehmen, um 
Nachahmer-Gemeinden zu ermuti-
gen, gemeinsam die Energiewende 
zu meistern.

So kann Kirche Kraftort  
in doppelter hinsicht sein:  

Geistlicher Kraftspender und  
physikalischer Energielieferant !  

Bis ein solches Projekt wirksam in die 
Tat umgesetz ist, könnten Pfarrei und 
das Erzbistum schon ab morgen ohne 
großen Aufwand einen Beitrag zum 
Klimaschutz leisten: durch Strombe-
zug ausschließlich aus regenerativen 
Quellen mit entsprechenden Liefer-
verträgen. 

Verschiedene Referenzprojekte zei-
gen, dass solche Vorhaben erfolgreich 
gelingen. Die Not ist da, die Technik 
zur Lösung ist da. Wir müssen ś "nur 
noch" machen. 

Christoph Oster
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Luftaufnahme des Campus St. Martin mit PV-Modulen belegt als Teil des „Solarkraftwerk St. franziskus“. Fotomontage © Christoph Oster

!

Ein Vorschlag, wie unser Pfarrei-Patronat 
an der Kirche St. Martin sichtbar gemacht 
werden könnte, sogar im direkten Bezug 
zum Solarkraftwerk:mit Text und Bild aus 
Franziskus´ Sonnengesang an der Außen-
wand Richtung Fontanehaus
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Zum St. Katharinen-Fest:  
Feierlicher Gottesdienst in St. Ka-
tharinen am Sonntag, dem 
12.11.2023 um 9:00 Uhr mit Chor-
gesang, kurzer Anbetung und eu-
charistischem Segen. Anschließend 
Sonntagsfrühstück.

...
Gebet für Verstorbene 
Am Sonntag, dem 5.11.2023 um 
14:00 Uhr versammeln wir uns in 
St. Katharinen zum Gebet für unse-
re Verstorbenen und Segnung der 
mitgebrachten Grabkerzen.

...
Das Einweihungskonzert der sa-
nierten Orgel in der Kirche St. Mar-
tin wird aktuell vom Gemeinderat 
vorbereitet. Bitte beachten Sie 

Vermeldungen und 
Aushänge! 

Sichern Sie sich jetzt 
noch ein Orgel-
Paten-Zertifikat mit 
einer Spende!

Termine zum Vormerken

Am 8. und am 15.12.2023 finden 
wieder morgens um 6:00 Uhr in 
Maria Gnaden Rorate-Feiern mit 
anschließendem Frühstück statt.  
Herzliche Einladung!

...
Herzliche Einladung  
zum Neujahrsumtrunk in Maria 
Gnaden am Samstag, 13. Januar 
2024. Wir beginnen um 17:00 Uhr 
mit dem Vorabend-Gottesdienst. 
Alle sind herzlich willkommen.

Öffentliche Sitzungen: (*)

Alle unter Vorbehalt. Wenden Sie 
sich bei Fragen bitte an die jeweili-
gen Sprecher (s. letzte Seite)
 
Pfarreirat: 
Do. 21.11.2023, 19:30 Uhr  
in St. Martin

Gemeinderat St.(hil./Kath./Jud-Thad.): 
Do. 30.11.2023, 19:30 Uhr 
Do. 11.01.2024, 19:30 Uhr

Gemeinderat Maria Gna./Christkönig:
Mi. 08.11.2023, 19:30 Uhr

Gemeinderat St. Martin:
Mi. 29.11.2023, 19:30 Uhr

Gemeinderat St. Nikolaus:
Do. 07.12.2023, 19:30 Uhr 

Pfarrei-Notizen . . . !  *) 

Redakteur/Redakteurin gesucht
Für die Erstellung der Pfarrnachrichten suchen wir eine/n engagierte/n ehrenamtliche/n Mitstreiter/in. 

Die Pfarrnachrichten informieren vierteljährlich über kirchliche Aktivitäten und gemeinde-spezifische 
Belange. Gruppen und Kreise erfahren ihre Planungen und Termine. Damit sind die Pfarrnachrichten 
Aushängeschild der Pfarrei, ihrer Gemeinden und ihrer vielfältigen Aktivitäten. 

Zurzeit sind wir zu viert, und würden uns sehr über weitere Mithilfe freuen.  
Wenn Sie gerne daran mitarbeiten möchten, dann sollten wir uns kennenlernen. 

Sie haben Freude daran 

 � zu Recherchieren und Berichte zu verfassen zu gemeindebezogenen Themen
 � Interviews zu führen
 � zu Fotografieren und Fotos digital zu bearbeiten
 � Termine zu verfolgen und aufzubereiten 

Erfahrungen im Umgang mit PC und Office-Software ist erforderlich, bei Bildbearbeitung wünschens-
wert. Der Zeitaufwand beträgt durchschnittlich ca. 2 Stunden pro Woche 

Bitte melden Sie sich bei der Redaktion St. Franziskus per E-Mail:  
redaktion@st-franziskus-berlin.de 

Katholische Kirchengemeinde Pfarrei St. Franziskus, Hermsdorfer Damm 195,  13467 Berlin

*) oben wegen Platzmangel verwendete Abkürzungen: Ma = in St. Martin, MG = in Maria Gnaden, CK = Christkönig 
     St.(Hil./Kath./Jud-Thad.) = von den Gemeinden St. Hildegard, St. Katharinen und St. Judas Thaddäus ? Maria Gna. = Maria Gnaden

Gemeindeleben Pfarrei-Notizen | in eigener Sache

Anzeigen

Tag und Nacht erreichbar: Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin 

Wir sind für Sie da, damit Sie auf 
Ihre Art Abschied nehmen können.

st-franziskus-berlin.de
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Kartengrafik und Fotos: C. Oster, Quelle: OpenStreetMap
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Die Öffnungszeiten und Anschriften der  
Gemeindebüros finden Sie auf der Seite 50

Kirchen* und Gottesdienststellen der Pfarrei
* Kirchen mit Bild und Kartennadel

 Kirche St. hildegard   
  (Frohnau) 

  Senheimer Str. 35-37 
  13465 Berlin

Schönstattkapelle (Frohnau) 
Schönfließer Str. 9  

 13465 Berlin

 Kirche St. Katharinen   
  (Schildow) 
  Hauptstr. 20 
  16552 Schildow

 ev. Kirche                      
  (Hohen Neuendorf) 
  Berliner Str. 40 
  16540 Hohen Neuendorf

 Kirche Maria Gnaden   
  (Hermsdorf) 
  Hermsdorfer Damm 195 
  13467 Berlin

   Kapelle der Salvatorschule  
  (Waidmannslust)  
  Fürst-Bismarck-Str. 2-10 
  13469 Berlin

Seniorenheim Franz-Jordan-Stift  
 (Waidmannslust)  
 Dianastr. 17 
 13469 Berlin

Dominikus-Krankenhaus  
 (Hermsdorf) 
 Kurhausstraße 30/34 
 13467 Berlin Hermsdorf

 Kirche Christkönig  
 (Lübars) 
 Zabel-Krüger-Damm 219 
 13469 Berlin

 Kirche St. Martin   
  (Märkisches Viertel) 
 Wilhelmsruher Damm 144 
 13439 Berlin

  Kirche St. Nikolaus  
  (Wittenau) 
  Techowpromenade 35-43  

  13437 Berlin

1

2

3

4

5

7

6

Allerheiligen Mi 01.11. Gemeindekollekte: Blumenschmuck

Allerseelen Do 02.11. Für die Priesterausbildung in Osteuropa

  So 05.11. Bernhard-Lichtenberg-Kollekte

So 12.11. Für unsere katholischen Schulen 
(Herbstkollekte)

So 19.11. Diaspora-Sonntag -  
Für das Bonifatiuswerk der Deutschen 
Katholiken

Christkönig So 26.11. Gemeindekollekte: Bahnhofsmission

1. Advent So 03.12. Für familienlose Kinder und Waisenkinder

Mariä Unbefleckte 
Empfängnis

Fr 08.12. Gemeindekollekte: netzwerk WIR

2. Advent So 10.12. Caritas - Obdachlosenhilfe

3. Advent So 17.12. Gemeindekollekte:  
Schwangerschaftsberatung "Lydia"

4. Advent So 24.12. Gemeindekollekte: Ministranten

4. Advent / 
Heiligabend

So 24.12. in der Christmette AdVEnIAt

Weihnachten Mo 25.12. AdVEnIAt: Für die Kirche in Lateinamerika

2. Weihnachtstag Di 26.12. Gemeindekollekte: Kirchenwäsche

Heilige Familie Mi 27.12. Gemeindekollekte: Winterdienst

Silvester So 31.12. in der Vorabendmesse für das 
Maximilian-Kolbe-Werk

(alle Angaben ohne Gewähr)(alle Angaben ohne Gewähr)

Gottesdienst-Standorte

Teschendorfer Weg 8 b 
13439 Berlin

Telefon:  (+49) 030 8920 4667
Telefax:  (+49) 030 4174 7795

E-Mail: info@oster-design.de

Anzeige

Plakate und Flyer
Einladungen

Programmhefte
Werbe-Banner
Broschüren
Logos und Schilder
CD-Cover und Booklets
Roll-Ups oder Drop-flags

Visitenkarten
und mehr... 

auch in Kleinstauflagen

für Ihre Veranstaltung   
für deine Feier 

Gemeindeleben

Sie können für jeden Kollektenzweck oder allgemein Ihre Kollekte bzw. Spende 
auf das Konto der Pfarrei, „Kath KG Pfarrei St Franziskus,  
Konto-IBAN: DE24 3706 0193 6005 4210 10“  
bei der Pax-Bank, BIC GENODED1PAX, überweisen.  
Für Ihre Spende können Sie gern eine Spendenbescheinigung anfordern.

oster-design.de
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besondere Gottesdienste

besondere / zusätzliche gottesdienste  AcHtung! bitte beachten Sie auch die Website!
Di. 31.10. 18:00 S. Nikolaus Vorabendmesse zu Allerheiligen

18:00 St. Hildegard Vorabendmesse zu Allerheiligen
Mi. 
01.11.2023 
Allerheiligen

09:00 Christkönig Hl. Messe zu Allerheiligen

09:00 St. Martin Hl. Messe zu Allerheiligen

09:00 Maria Gnaden Hl. Messe zu Allerheiligen

18:00 St. Hildegard Mitfeier des Altarweihegottesdienstes der Hedwigskathedrale via Livestream in 
der Kirche

Do. 
02.11.2023 
Allerseelen

09:00 St. Katharinen Hl. Messe mit Laudes zu Allerseelen

17:00 Caritas-Klinik Dominikus-Krankenhaus Hl. Messe zu Allerseelen

18:00 St. Martin Hl. Messe

18:00 St. Hildegard Hl. Messe zu Allerseelen mit Fürbitten für die Verstorbenen
So. 06.11.2023 ab 

14:00 diverse Gräbersegnungen auf den Friedhöfen der Pfarrei und Gebete für Verstorbene 
mit Segnung der Grabkerzen.  Näheres finden Sie auf Seite 10.

Sa. 11.11.2023 div. St. Franziskus Veranstaltungen zum St. Martinsfest siehe Seite 10
So. 03.12.2023 11:00 (Christkönig) Ökumenischer Gottesdienst in der evg. Dorfkirche / ök. Kindergottesdienst in CK
Di. 05.12.2023 06:00 Maria Gnaden Rorate-Messe für Jugendliche
Fr. 08.12.2023 06:00 Maria Gnaden Rorate-Andacht   (auch am 15.12 und am 22.12.)
Sa. 09.12.2023 05:00 auswärts Bistums-Roratemesse der Jugend  „In der Mitte der Nacht“ in St. Josef, Wedding
Sa. 16.12.2023 
 u.  20.01.2024 18:00 auswärts Taizé-Andacht in der Dietrich-Bonhoeffer-Kirche, Oranienburger Str. 285 / an-

schließend Come-Together bis ca. 21:00 Uhr
So, 17.12. 15:00 St. Martin Ökumenischer Adventsandacht und -singen vor der Kirche
So. 24.12.2023  
heiligabend bis 
So. 26.12.2023 
2. Weihnachts-
tag

heiligabend- und Weihnachtsgottesdienste
Jahresschluss und Neujahr

div. 
in St. Franziskus

siehe Tabelle auf der nächsten Seite 

So. 31.12.2023 
Sylvester
Mo. 
01.01.2024 
Neujahr
Sa. 06.01.2024
Fr. 12.01.2024 18:00 St. Martin Hl. Messe  

anschließend Neujahrsempfang
Sa. 13.01.2024 17:00 Maria Gnaden Vorabendmesse anschließend  

Neujahrsempfang im Gemeindesaal

Alle Angaben ohne gewähr, einige gottesdienste standen bei drucklegung noch nicht fest.  
bitte beachten Sie daher auch die Aushänge und Vermeldungen.

 
 

  

  
 

 
 

 
www.elch-apotheke-frohnau.de 

Anzeige

Anzeige

www.huhnt-bestattungen.de

Bestatterin in Berlin und nördlichem Umland
Bestattungen - Vorsorge - Hausbesuche

Persönliche Beratung unter 030 13 89 15 77 

Regelmäßige gottesdienste (Heilige Messen und Wortgottesfeiern,WgF) an Sonntagen

Regelmäßige gottesdienste an Werktagen

regelmäßige Gottesdienste

 Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

8:30
Schönstatt  

Kapelle 
Eucharistie

Schönstatt 
Kapelle 

Eucharistie

Schönstatt  
Kapelle 

Eucharistie

09:00
St. Martin  
Eucharistie Maria Gnaden 

Eucharistie
Christkönig  
Eucharistie

St. Katharinen 
Eucharistie 

(mit Laudes/Andacht)

St. Nikolaus 
Eucharistie 

anschl. Andacht ***St. Katharinen 
Laudes

17:30    
St. hildegard 

Vesper

St. Martin 
Andacht

gleichzeitig 
Beichtgelegenheit

17:00 Uhr: 
Dominikus-

Krankenhaus 
Kapelle

Eucharistie

St. hildegard 
Euchar. Anbetung / 
Gebet um geistliche 
Berufe / Andachten

18:00
St. Martin kapelle

Rosenkranz in 
polnischer Sprache 

****

St. hildegard 
Eucharistie Messe entfällt St. hildegard  

Eucharistie
St. hildegard 

Vesper

18:30
St. Nikolaus 

jd. 2. Di. im Monat 
Abendandacht. 

19:00 St.Martin
Eucharistische Anbetung 

***) Zu besonderen Zeiten: Maiandacht, Rosenkranz bzw. Kreuzweg.
****) Jeweils am 2. Montag des Monats: Zusammenkunft der Beter im  
 Foyer des Gemeindehauses St.Martin um 19:00 Uhr. 

1. Woche 2. Woche 3. Woche 4. Woche 5. Woche

Samstag  
(Vorabend)

17:00 St. Katharinen Maria Gnaden 
WGF ² St. Judas Thaddäus Maria Gnaden 

WGF ² St. Katharinen

18:00 
im  Aug. 17:00 Uhr Christkönig Christkönig Christkönig Christkönig Christkönig

18:30 St. Martin 
in ital. Sprache

St. Martin 
in ital. Sprache

St. Martin 
in ital. Sprache

St. Martin 
in ital. Sprache

St. Martin 
in ital. Sprache

18:30 St. Hildegard St. Hildegard 
WGF ² St. Hildegard St. Hildegard 

WGF ² St. Hildegard

Sonntag 09:00 St. Katharinen St. Judas Thaddäus 
(nicht am 24.12.!)

09:30 St. Nikolaus St. Nikolaus 
(nur am 24.12.!)

auch per 
Livestream 09:30 Maria Gnaden Maria Gnaden Maria Gnaden Maria Gnaden 

(nicht am 24.12.!) Maria Gnaden

11:00 St. Hildegard St. Hildegard 
mit „Kleine Fische“ * St. Hildegard St. Hildegard 

(nicht am 24.12.!) St. Hildegard

11:00 St. Martin St. Martin St. Martin St. Martin 
(nicht am 24.12.!) St. Martin

12:00 St. Nikolaus 
in span. Sprache

St. Nikolaus 
in span. Sprache

St. Nikolaus 
in span. Sprache

St. Nikolaus 
in span. Sprache

St. Nikolaus 
in span. Sprache

18:00 St. Nikolaus 
WGF ² St. Nikolaus St. Nikolaus St. Nikolaus 

(Christmette) St. Nikolaus

*) extra Wortgottesdienst (WGD) Familienwortgottesdienst;   in St. Martin Familiengottesdienst (hl. Messe)     
Termine in St. Martin: jeden 3. Sonntag im Monat für Familien mit Kindern und Schulkindern, 19.11., 17.12.2023, 21.01.2024;   
Termine in St. Hildegard: Kleine-Fische-Gottesdienste: Wortgottesdienst für kleine Kinder und Schulkinder, 12.11.,10.12.; 14.01. 
Termine in Maria Gnaden:  Kinderkirche für Kinder im Saal: 19.11.; 10.12.; 17.12. Beginn um 9:30 Uhr

Alle Angaben ohne Gewähr, einige Gottesdienste standen bei Drucklegung noch nicht fest.  
Bitte beachten Sie daher auch die Aushänge und Vermeldungen.

Wir übertragen weiterhin regelmäßig Gottesdienste aus unserer Pfarrei im Livestream für Sie zum Mitfeiern. Sie finden 
die Termine dieser Gottesdienste im Menüpunkt „Terminvorschau Livestream Gottesdienste“ ganz oben auf der Pfarrei-
Webseite. Bereits übertragene Gottesdienste sind im Livestream Archiv befristet abrufbar.

Fr. 29.12. 15:00   St. Hildegard Aussendungsgottesdienst der Sternsinger 

(alle Angaben ohne Gewähr)

In den Ferien gelten geänderte Gottesdienstzeiten! Bitte beachten Sie die Website und die Aushänge.

St.Martin
St.Martin
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besondere gottesdienste an den Weihnachtstagen, zum Jahresschluss und zu neujahr
Sonntag 
24. Dez. 2023 
heiliger Abend

Montag 
25. Dez. 2023 
Weihnachten

Dienstag 
26. Dez. 2023 
Zweiter 
Weihnachtstag 
Hl. Stephanus

Sonntag 
31. Dez. 2023 
 
 
Silvester

Montag 
1. Jan. 2024 
Neujahr

Samstag 
6. Jan. 2024 
Erscheinung 
des herrn

St. hildegard 14:00 
Krippenspiel für 
kleine Kinder

16:00 
Krippenspiel

23:00  
Christmette

11:00 
Hl. Messe

11:00 
Hl. Messe mit 
Einführung 
der neuen 
Ministranten

18:00 
Hl. Messe

18:30 
Hl. Messe zu 
Epiphanie

St. Katharinen 16:00 
Krippenandacht 
im Hof

9:00 
Hl. Messe mit 
Chor

10:00 
Hl. Messe

17:00 
Vorabend-
messe mit 
Sternsingern

Ev. Kirche 
hohen Neuendorf

21:00 
Christmette

9:00 
Hl. Messe

Ev. Johanneskirche 
Frohnau, 
Zeltinger Platz 18

18:00 
Ökumeni-
scher Gottes-
dienst zum 
Jahresschluss

Maria Gnaden
15:30 

Krippenandacht

17:00 
Christmette mit 
Jugendchor

9:30 
Hl. Messe

9:30 
Hl. Messe

11:00 
Hl. Messe

9:30 
Hl. Messe mit 
Aussendung 
der Stern-
singer

Christkönig 15:00 
Krippenandacht

18:00 
Christmette

18:00 
Vorabend-
messe mit 
Aussendung 
der Stern-
singer

Ev. Apostel Paulus- 
Kirche 
Hermsdorf, 
Wachsmuthstr. 24-28

18:00 
Ökumenischer 
Gottesdienst 
zum Jahres-
schluss

St. Martin
16:00 

Krippenspiel

22:00 
musikalische 
Einstimmung mit 
Jugendchor auf 

22:30 
Christmette

11:00 
Hl. Messe

11:00 
Hl. Messe

11:00 
Hl. Messe

18:30 
Hl. Messe in 
italienischer 
Sprache

St. Nikolaus
 

18:00 
Christmette

12:00 
Hl. Messe in 
spanischer 
Sprache

18:00  
Hl. Messe

 

18:00 
Hl. Messe

 

18:00 
Hl. Messe 
zum Jahres-
schluss

18:00 
Hl. Messe in 
span. Sprache

besondere Gottesdienste

Kinderliturgie in St. Franziskus
St. Martin Maria Gnaden St. hildegard

Familiengottesdienst:  
jeden 3. Sonntag im Monat  
Besonders für Familien mit kleinen und 
großen Kindern gestaltet,  
jeweils um 11:00 Uhr 
Termine:  19.11.2023, 
 17.12.2023, 
  21.01.2024

Familiengottesdienst:  
Termine:  03.12.2023 um 9:30 Uhr 
 14.01.2024 um 9:30 Uhr

Kinderkirche 
jeweils um 9:30 Uhr im Gemeindesaal 
Termine:  19.11.2023, 
 10.12.2023,  
 17.12.2023

kleine-Fische-gottesdienst 
Wortgottesdienst für kleine Kinder; 
jeden zweiten Sonntag im Monat  
Beginn in der Kirche um 11:00 Uhr  
Termine: 12.11.2023;  
 10.12.2023, 
 14.01.2024

(alle Angaben ohne Gewähr)

Pflegeheim AMARItA Schönfließer Str. 25B,  
16540 Hohen Neuendorf

am 2. Do. im Monat, 14:30 Uhr,
Hl. Messe gerade Monate

Alten- u. Krankenheim haus Friedenshöhe Sigismundkorso 68 -70,  
13465 Berlin

am 1. Fr. im Monat, 15:30 Uhr, 
Hl. Messe ungerade / WGF gerade Monate

CASA REhA Seniorenpflegeheim  Angerhof Hauptstraße 73,  
16548 Glienicke/Nordbahn

am 4. Mo. im Monat, 16:00 Uhr, 
Hl. Messe gerade / WGF ungerade Monate

ASB Seniorenhaus Am hain Berliner Str. 5A,  
16540 Hohen Neuendorf

am 2. Mo. im Monat , 16:45 Uhr, 
Hl. Messe ungerade / WGF gerade Monate

Alloheim Seniorenresidenz
  (im Märkischen Viertel)

Senftenberger Ring 2A,  
13439 Berlin

?

Seniorenzentrum Vitanas Senftenberger Ring 51,  
13439 Berlin

am 1. Mo. im Monat, 15:30 Uhr.

dOMIcIL-Seniorenpflegeheim Techowpromenade 9,   
13437 Berlin

am 1. Do. im Monat WGF um 16 Uhr 

Caritas  Seniorenheim Franz-Jordan-Stift  Dianastr.17, 
13469 Berlin

sonntags 10:45 Uhr  Hl. Messe, 
donnerstags 17:00 Uhr Hl. Messe.

Regelmäßige gottesdienste in Seniorenhäusern                                       (WGF = Wort-Gottes-Feier)

besondere Gottesdienste
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RESTAURANT

Wilhelmsruher Damm

Dannenwalder  Weg

Teschendorfer Weg
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r. Germendorfer Str.

Fam. Krolo

Teschendorfer Weg 6,  13439 Berlin
Tel.: 030 - 415 41 03
E-Mail: restaurant-castell@t-online.de
www.castell-restaurant.de

Warme Küche:  Di. - Sa. von 12:00 - 22:00 Uhr
    Sonntag und Feiertag von 11:30 - 22:00 Uhr,        Montag Ruhetag (außer an Feiertagen)

Große Gartenterrasse,  Extraraum für Festlichkeiten bis 40 Personen

Kroatische und internationale Speisen. Alle Speisen auch außer Haus

Anzeige
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in der Webversion 
leider nicht verfügbar

in der Webversion 
leider nicht verfügbar

Gruppen | Kreise | Ansprechpartner

(alle Angaben ohne Gewähr)

Dr. Volker Hoffmann
Petra Chmelik
Zeltinger Platz 10
13465 Berlin

Tel:    030 / 40 60 798 - 0
Fax:   030 / 40 60 798 - 20

info@radiologie-frohnau.de
www.radiologie-frohnau.de

Folgende Untersuchungen bieten 
wir, auch als Vorsorgeleistung, an:

- digitales Röntgen sowie
- digitale Mammographie und

MR-Mammographie 
- „offenes“ 1,5 T MRT aller 

Organe und Ganzkörper-MRT

Bitte vereinbaren Sie Termine unter 030-40 60 798-0
oder schicken Sie uns eine Email mit Ihrer Telefonnummer an 

termin@radiologie-frohnau.de! Wir rufen Sie gern zurück!
Dank unseres Aufzugs an der Burgfrauenstraße sind wir 
barrierefrei! Parkplätze finden Sie auf dem Posthof.

Anzeige

Alle Ankündigungen und 
Termine, die sonntags in 
der Messe vermeldet 
werden sollen, müssen 
bis spätestens 12:00 Uhr 
des vorherigen 
Donnerstags im 
Gemeindebüro 
eingegangen sein.  
Am besten per E-Mail 
unter  
buero.st-martin@st-
franziskus-berlin.de

Bitte beachten Sie 
folgenden wichtigen 

hinweis:

Gruppen | Kreise | Ansprechpartner

(alle Angaben ohne Gewähr)

Anzeige

buero.st
st-martin-berlin.de
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Gruppen | Kreise | Ansprechpartner

pfarreiweites Angebot

Gruppen | Kreise | Ansprechpartner

(alle Angaben ohne Gewähr)(alle Angaben ohne Gewähr)

in der Webversion 
leider nicht verfügbar

in der Webversion 
leider nicht verfügbar
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Geburtstage

Wir gratulieren unseren Gemeindemitgliedern, die in den nächsten drei Monaten Geburtstag feiern können und 
wünschen von Herzen alles Gute und Gottes Segen für das neue Lebensjahr.

Herr, gib ihnen  
die ewige Ruhe,  
und das ewige Licht  
leuchte ihnen. 
Lass sie ruhen in Frieden. 

Verstorben

getauft | verheiratet | verstorben

In den Pfarrnachrichten können Sakramentenspendungen, Alters- und Ehejubiläen, Geburten, Sterbefälle, Ordens- und Priesterjubiläen 
usw. mit Namen der Betroffenen sowie dem Tag und der Art des Ereignisses veröffentlicht werden, wenn die Betroffenen nicht vorher 
schriftlich oder in sonstiger geeigneter Form widersprochen haben. Widersprüche sollten dem Pfarramt schriftlich mitgeteilt werden.

Sollte jemand vergessen worden sein oder möchte nicht erwähnt werden, bitte Nachricht an die Redaktion.

Getauft

Herzlich willkommen in    
unseren Gemeinden!

(alle Angaben ohne Gewähr)(alle Angaben ohne Gewähr)

Herzlichen Glückwunsch zur Eheschließung! 
Gottes Segen begleite euch auf allen Wegen! 

Verheiratet

in der Webversion 
leider nicht verfügbar

in der Webversion 
leider nicht verfügbar
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Sie vermissen einen Geburtstags- 
hinweis? 

In den Pfarrnachrichten werden die 
70., 75., 80. und 85. Geburtstage 
genannt, ab dem 90. Lebensjahr 
werden alle Geburtstage unserer 
Senioren aufgeführt.

Sollte jemand vergessen worden 
sein oder möchte nicht erwähnt 
werden, schreibe sie/er bitte eine 
Nachricht an die Redaktion.

In den Pfarrnachrichten können 
Sakramentenspendungen, Alters- 
und Ehejubiläen, Geburten, Sterbe-
fälle, Ordens- und Priesterjubiläen 
usw. mit Namen der Betroffenen 
sowie dem Tag und der Art des 
Ereignisses veröffentlicht werden, 
wenn die Betroffenen nicht vorher 
schriftlich oder in sonstiger geeigne-
ter Form widersprochen haben. 

Widersprüche sollten den Gemein-
debüros oder dem Pfarreibüro 
schriftlich mitgeteilt werden.

Geburtstage

Partnerschaft von Rechtsanwälten - Notare

Thur  Winkler  Tappe

Matthias Winkler
Rechtsanwalt und Notar

Grundstücksrecht und Erbrecht
Patientenverfügungen und Vorsorgevollmachten

Meinekestraße 26
10719 Berlin

Tel.: 88 59 57 261

winkler@twt-law.de
www.twt-law.de

Anzeige

Am 22. Juli trafen sich 38 Kinder 
und Betreuer vor der Kirche Maria 
Gnaden, um in eine lustige und be-
sinnliche Religiöse Kinder Woche zu 
starten.

Nach fünf entspannten aber auch 
lauten Busstunden kamen wir in Zin-
nowitz auf Usedom in St. Otto an. 
Weiter ging es mit Koffer auspacken 
und Schrank einräumen, was zum 
Glück nur eine einmalige Angelegen-
heit war. Danach startete das erste 
tägliche Anspiel mit Paula, Onesi-
mus, Tante Gabi und Paulas Oma. 
Neben täglichem Singen und sportli-
chen Aktivitäten, wie „Capture the 
flag“ oder Ausflügen zum Strand 
kam auch die Freizeit nicht zu kurz: 
gemeinsames Spielen auf dem Spiel-
platz oder einfach nur chillen auf 
dem Zimmer. 

Pünktlich fanden täglich drei Mahl-
zeiten statt und abends ging auch 
gestaffelt das Licht aus. Na ja, nicht 
ganz: denn nach gruseligen Gute-
Nacht-Geschichten, welche in dem 
ein oder anderen Zimmer erzählt 
wurden, wurde fieberhaft, von den 
Betreuern, nach einem Nachtlicht 
gesucht. Morgens wurden wir mit 
lauter Musik, „teilweise sehr bru-
tal“?, aus dem Bett geworfen. Man-
che mit mehr oder weniger Motiva-
tion. 

Auch Aufräumen gehörte dazu. 
Dienstags fand die „Besen- Disco“ 
statt, Aufräumen mit Musik. 

Aber leider geht auch die schönste 
Zeit einmal vorbei. Wir ließen die 
Woche mit einem Wort-Gottes-
dienst und dem Bunten Abend aus-
klingen. Erschöpft stiegen wir am 
Donnerstag früh in den Bus, und auf 
der gesamten Rückfahrt galt die An-
sage: „Je weiter hinten im Bus man 
sitzt, desto ruhiger ist man.“, denn 
Viele haben die Zeit genutzt, um zu 
schlafen.

Irgendwann kamen wir alle er-
schöpft, aber gesund und „weiter-
gebildet“ zu Hause an.

Geschrieben von: 
den großen Mädchen  

Marie und Greta

das Hohelied der Liebe im  
Neuen Testament

(1 Kor 13,4-8a) 

Die „Großen“ haben sich in einer 
Gruppenkatechese mit dem Hohe-
lied der Liebe im Neuen Testament 
beschäftigt. Sie haben den Text in 
ihre Sprache übertragen.

Die Liebe ist ausdauernd.
Die Liebe gibt dir eine zweite Chance.
Die Liebe spielt sich nicht auf.
Die Liebe gibt nicht an.
Die Liebe macht sich nicht wichtig.
Die Liebe macht keinen Scheiß.
Die Liebe ist nicht ungefähr.
Die Liebe ist chillig.
Die Liebe macht keinen Stress.
Die Liebe ist ein Ehrenbruder.
Die Liebe ist stabil.
Die Liebe fühlt’s.
Die Liebe hat positive vibes.
Die Liebe ist strong, Digga.
Die Liebe for live.

„Ich sehe was, was du nicht siehst.“
So lautete das Motto der diesjährigen RKW (Religiösen Kinderwoche) 

Lust bekommen auch mal auf 
RKW zu fahren? Nach der RKW 
ist bekanntlich vor der RKW, die 
Planungen dafür sind auch schon 
angelaufen. 
 
Thema: pace e bene – einfach leben 
mit Klara und Franz 
Wann?  25. bis 30. August 2024 
Wo? Don-Bosco-haus Neuhausen

RKW-Gruppe 2023 im Zinnowitzer St. Otto-Heim auf Usedom, Foto © privat

(alle Angaben ohne Gewähr)

Gemeindeleben

in der 
Webversion 
leider nicht 
verfügbar



4140
Pfarrnachrichten  St. Franziskus  Ausgabe 4/2023

Noch klarer und deutlicher als mit 
diesen Worten des Herrn Erzbischofs 
kann man den grundlegenden Verän-
derungsbedarf bei den Ressourcen 
nicht ausdrücken. Dies gilt auch für 
uns in St. Franziskus.

• „So wichtig Kirchen und Räume 
als Orte des Gebets und des Zu-
sammentreffens sind, dürfen die 
mit den Räumen verbundenen 
Kosten niemals dazu führen, 
dass es uns an Personal und an-
deren Mitteln für Seelsorge und 
Verkündigung fehlt.“

Seelsorge und Verkündigung stehen 
im Mittelpunkt, nicht Kirchen und 
Gemeinderäume, deren Kosten 
auch in unserer Pfarrei St. Franziskus 
enorm sind. Beispiele: beträchtliche 
laufende Betriebskosten unserer Im-
mobilien (Wasser, Heizung, Elektri-
zität); hohe Reparatur- und Instand-
haltungskosten; Sanierungsrückstau 
in einigen Bereichen; Umsetzung 
gesetzlicher Vorgaben aus der Ener-
giewende.

• „Auch die Verantwortung für die 
Schöpfung drängt uns zu einer 
klimagerechten Nutzung und 
Modernisierung der Gebäude.“

Wo, wenn nicht in einer Pfarrei wie 
unserer mit dem Patron St. Franzis-
kus, müssen diese Worte zur Schöp-
fung gelten und ernst genommen 
werden? 
So kann eine Unternutzung von Ge-
bäuden per se nicht klimagerecht 
sein. Photovoltaik, für die es in St. 
Franziskus Fürsprecher gibt, kann 
erst installiert werden, wenn wir 
entschieden haben, welche Flächen 
und Gebäude wir zukünftig weiter 
brauchen und wie wir sie weiter nut-
zen wollen. Franziskus lächelt schon 
jetzt, wenn er sieht, wie wir uns oft-
mals an unseren Immobilien fest-
klammern. Er würde uns raten, uns 
von nicht mehr benötigten materi-
ellen Dingen zu befreien. Das schafft 
Zeit für das Wesentliche, eben den 
Mitmenschen und die Verkündigung.

• „Das bedeutet, dass wir in grö-
ßerem Umfang Immobilien (wie 
z. B. Pfarr- und Gemeindehäuser 
sowie Kirchengebäude) anders 
nutzen oder sogar aufgeben 
müssen.“

Auch dieser Satz im Schreiben des 
Herrn Erzbischofs ist klar und deut-
lich. 
Kreative Ideen für die künftige ande-
re Nutzung unserer Immobilien sind 
gefragt. In den Pfarrnachrichten in 
der Ausgabe 3/2023 sind hierzu be-
reits alle Pfarreimitglieder aufgefor-
dert worden.
Auch die Aufgabe von Immobilien ist 
für den Erzbischof kein Tabu. Ganz 
wichtig und auch für uns in St. Fran-
ziskus bedeutsam: die Aufgabe von 
Immobilien ist nicht automatisch 
gleichzusetzen mit der Aufgabe von 
Standorten überhaupt. Was spricht 
z. B. gegen eine Verkleinerung eines 
Standorts bei dessen gleichzeitiger 
Modernisierung? Oder was spricht 
gegen eine Aufgabe des Eigentums 
kirchlicher Räume verbunden mit 
der angemessenen Anmietung von 
Gemeinderäumen? 

• „Wir werden entscheiden müs-
sen, auf welche Immobilien die 
künftig verfügbaren Kirchensteu-
ern konzentriert werden und für 
welche Immobilien damit schnel-
lere und weitreichendere Verän-
derungen erforderlich werden.“

An dieser Stelle wird deutlich, dass 
auch das Erzbistum genau rechnen 
muss, wie es künftig seine verblei-
benden Mittel für den Immobilien-
bestand des Bistums einsetzen will. 
Auch wir in St. Franziskus nehmen 
an dieser Verantwortung teil und 
müssen bei sechs Gottesdienststand-
orten mit Kirchen und Gemeinde-
räumen Prioritäten setzen. Wer will, 
kann diese Entwicklung jetzt schon 
sehen.

• „Die Verantwortung bleibt aber 
bei den Pfarreien selbst.“

Diese Aussage macht es überdeut-
lich, St. Franziskus hat für die Prio-
ritätensetzung die Verantwortung, 
nicht das Erzbischöfliche Ordinariat, 

• „Überschrift des Briefs: Kirche 
der Verkündigung (…) Zur besse-
ren Nutzung unserer Ressourcen 
(…)“

Schon die Überschrift macht deut-
lich, worum es geht: Auch für uns 
in St. Franziskus muss die Verkündi-
gung im Mittelpunkt stehen. Auch 
unsere Ressourcen in St. Franziskus 
können und müssen wir noch besser 
für diese Hauptaufgabe nutzen.

• „Konkret heißt dies für uns, dass 
wir unsere eigenen Strukturen 
überdenken müssen. Nicht das 
Festhalten an lieb gewonnenen 
Gewohnheiten ist unsere Beru-
fung, sondern die Hinwendung 
zu unseren Mitmenschen und 
die Verkündigung der Frohen 
Botschaft. Alle Ressourcen, die 
wir als Kirche haben, haben nur 
diesem Ziel zu dienen. Wir müs-
sen unsere irdischen Güter un-
serem Auftrag anpassen, nicht 
umgekehrt.“

Unsere Berufung, unser Schwer-
punkt in St. Franziskus muss die Ver-
kündigung der Frohen Botschaft und 
Hinwendung zu unseren Mitmen-
schen sein. 
Stellen wir uns die ehrliche Fra-
ge in St. Franziskus: Ist dies bei uns 
der Fall? Können wir es bei der ak-
tuellen Zahl an Gläubigen und der 
Aussicht, dass es künftig weniger 
werden, verantworten, dass wir Im-
mobilien mit hohen Betriebs- und 
Investitionskosten an sechs Kirchen-
standorten mit einer Gesamtfläche 

von „vier Fußballfeldern“ betreiben 
(rd. 30.000m2)? Können wir es ver-
antworten, dass viele Räume und 
Flächen unseres Immobilienbesitzes 
kaum genutzt werden?

• „Eine große Herausforderung ist 
dabei die langfristige Sicherung 
der Präsenz unserer Kirche bei 
den Menschen, mit denen wir 
zusammenleben und zu denen 
wir gesandt sind. Dazu werden 
wir neue Formen entwickeln 
müssen, um diese zu erreichen.“

Der Herr Erzbischof will keinen „Kom-
plettrückzug“, er will langfristige Sicht-
barkeit und Präsenz unserer Kirche, 
auch in St. Franziskus. Aber: besteht 
Präsenz darin, viele steinerne Kirchen 
und kirchliche Gebäude zu haben? 
Präsenz kann und muss in unserer 
Zeit ganz anders definiert werden: z. 
B. Persönliche Hinwendung zu Famili-
en und jungen Menschen und immer 
mehr einsamen und alten Menschen 
und nicht darauf warten und hoffen, 
dass sie von selbst zu unseren Stätten 
kommen; oder die Nutzung sozialer 
Medien; Erste Ansätze dazu haben 
wir in St. Franziskus bereits mit digital 
übertragenen Gottesdiensten und ei-
ner aktiven Homepage.

• „Damit uns diese [personellen 
und materiellen Ressourcen] 
auch langfristig zur Verfügung 
stehen, werden wir tiefe Ein-
schnitte in den Immobilienbe-
stand unserer Kirche vornehmen 
müssen.“

Quo vadis St. Franziskus ?
brief des Herrn Erzbischofs zur Zukunft der kirchlichen Immobilien - erste Einschätzung  
zur Bedeutung für St. Franziskus 
                                                        (Direkt-Link zum Brief des Erzbischofs) 

Am 07.07.2023 hat sich unser Erzbischof dr. Heiner koch in einem offenen brief zur Zukunft der Im-
mobilien im Erzbistum berlin geäußert. Lesen Sie im Folgenden die wesentlichen Passagen des brie-
fes und wie sie sich auf unsere Pfarrei St. Franziskus übertragen lassen. 

Hinweis:  Wörtliche Zitate aus dem Brief des Herrn Erzbischofs in blauer Textfarbe 
 Übertragung auf die aktuelle Situation in St. Franziskus in schwarzer Textfarbe

Immbobilien ins St. Franziskus  
auf dem Prüfstand

Gemeindeleben Gemeindeleben
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Gemeindeleben

Leserbrief

Zum Aufruf  aus heft 3/2023  
„Wir alle sind gefragt!“

Steht erst einmal wonach gefragt wird. An Hand des 
Briefes von Herrn Erzbischof Dr. Koch geht es wohl 
darum, wie gestalten wir Kirchenleben ohne Kirchen-
bauten? Ja, die Frage ist berechtigt, denn die Kosten 
der Instandhaltung sind tatsächlich so hoch, dass man 
sie kaum noch aufbringen kann. Vor allem, wenn man 
bedenkt, die Kirche hat auch noch andere Aufgaben, 
die finanziell den Rahmen sprengen. Ich glaube kaum, 
dass man eine befriedigende Lösung finden kann. 
Schon der Synodale Weg hat gezeigt, obwohl man 
bestrebt war einen gemeinsamen Weg zu finden, die 
Meinungen sehr weit auseinander lagen und die 
Geistlichkeit in einige Fällen den Wünschen der Laien 
nicht gefolgt ist. 

Im Fall der Pfarrei St. Franziskus könnte man die 
Anzahl der Kirchenbauten reduzieren und dafür 
Fahrdienste zu den Gottesdiensten organisieren. 
Oder Kirchengebäude auch für andere Events, die 
der Pfarrei finanzielle Einkünfte garantieren, frei zu 
geben. 

Wir sprechen so viel von Ökumene und da ist es 
nicht möglich zwei Kirchen und die Gemeinderäume 
von Seiten der Evangelen und Katholen zu nutzen, 
obwohl nur ein Wilhelmsruher Damm dazwischen 
liegt?

Auf alle Fälle sollten wir mal unsere Einstellung über-
prüfen. Sind Veränderungen nur dann akzeptabel, 
wenn wir nach Möglichkeit nicht in Anspruch ge-
nommen werden? Machen wir uns nichts vor, eine 
Lösung, mit der alle zufrieden sein werden, gibt es 
nicht

Dietmar Rembierz

Ort:
Gemeindezentrum 
Maria Gnaden
hermsdorfer Damm 195 
13467 Berlin

Der Umgang mit dem 
einsamen Tod

Moderation:  
Clemens Bley

Die Gemeinde Maria Gnaden in der Kath. Pfarrei St. Franziskus - 
Reinickendorf lädt ein zum

HERMSDORFER  
            KIRCHENGESPRÄCH

16.11.2023
19:30 Uhr

Vortrag und Diskussion mit 

Patrick Larscheid
Amtsarzt und Leiter des  
Gesundheitsamtes Reinickendorf

Foto: Larscheid

Diskussionspapier
Brief unseres Erzbischofs Dr. Koch

„Kirche der Verkündigung – unter 
veränderten Rahmenbedingungen. 
Zur besseren Nutzung unserer Res-
sourcen im Erzbistum Berlin.

Am 4. Juli 2023 hat unser Erzbi-
schof an alle Pfarreien in unserem 
Bistum einen Brief geschrieben, in 
dem er auf die Notwendigkeit hin-
weist, angesichts abnehmender 
Mitgliederzahlen die Strukturen 
und Ressourcen in unserem Bistum 
zu überdenken. Konkret kündigte er 
an, dass in einem größeren Umfang 
Immobilien (wie zum Beispiel Ge-
meindehäuser sowie Kirchenge-
bäude) anders genutzt oder aufge-
geben werden müssen. Zunächst 
wird ein Immobiliendienstleister 
die Gebäude evaluieren. Das Ordi-
nariat wird diesen Prozess fachlich 
und pastoral begleiten. Der Kir-
chenvorstand soll in Abstimmung 
mit dem Pfarreirat basierend auf 
dieser Evaluierung diesen Prozess 
nach Wunsch des Bischofs mitver-
antworten. 

Es geht aber in diesem Prozess 
nicht nur um Finanzen und Kosten 
von Immobilien und der nötige In-
standsetzung und Erneuerung, 
sondern auch um pastorale Aspek-

te und hier ist der Pfarreirat vor-
rangig gefragt. Denn die pastorale 
Aufgabe einer Kirche bei einer Fu-
sion von Gemeinden kann komplex 
sein und erfordert eine sorgfältige 
Planung und Umsetzung. Dazu eini-
ge Aspekte:

1. Pastorale Betreuung der Ge-
meindemitglieder: während des 
Fusionsprozesses ist es wichtig si-
cherzustellen, dass die spirituellen 
Bedürfnisse der Mitglieder weiter-
hin erfüllt werden, um Ablehnung, 
Empörung und Ängste abzubauen.

2. Identitätsbildung: Die Fusion 
von Gemeinden kann dazu führen, 
dass die Mitglieder das Gefühl ha-
ben, ihre Gemeindeidentität zu 
verlieren. Die Kirche muss deshalb 
daran arbeiten, eine neue gemein-
same Identität für die fusionierte 
Gemeinden zu schaffen, die die 
Werte und Traditionen der betei-
ligten Gemeinden respektieren.

3. Kommunikation: eine offene 
und transparente Kommunikation 
ist entscheidend. Die Mitglieder 
der Gemeinden müssen ständig 
über den Fortschritt der Fusion in-
formiert werden und es muss die 
Möglichkeit gegeben werden, sich 
über Fragen, Bedenken und Idee 
auszutauschen. 

4. Integration der Gottesdienste 
und Programme: die Integration 
sollte als Inklusionsprozess ablau-
fen, d.h. nicht nach dem Motto „Ihr 
könnt ja künftig in einer anderen 
Gemeinde mitmachen und euch an 
uns anpassen“ sondern alle kirchli-
chen Aktivitäten der aufgegebe-
nen Gemeinde müssen gleichbe-
rechtigt in einer anderen Gemeinde 
Platz finden und zur Geltung kom-
men. Das gilt auch beispielsweise 
für die Beteiligung an Gemeinderä-
ten und Sprecherteams.

5. Versöhnung und Einheit: Un-
terschiede und unterschiedliche 
Vorstellungen können zu Konflik-
ten zwischen ehemaligen Gemein-
den führen. Deshalb sollten gerade 
der Pfarreirat und die Gemeinde-
räte die Gemeindemitglieder er-
mutigen, aufeinander zuzugehen 
und Gemeinschaft zu schaffen. 
Wichtig ist es, gemeinsam eine 
langfristige Vision für fusionierte 
Gemeinden zu entwickeln, in der 
sich alle Gemeindemitglieder wie-
derfinden.

Prof. Dr. Michael Derwahl,  
Pfarreirat

nicht irgendein Immobiliendienst-
leister. Wir als Pfarrei, wir als Kir-
chenvorstand, zusammen mit unse-
rem neuen Herrn Pfarrer und allen 
Pfarreiangehörigen zusammen.

• „Die Umsetzung erlaubt keinen 
weiteren Aufschub. (…) Bis 2030 
soll dieser Prozess der Beratung, 
der Entscheidung und der Um-
setzung abgeschlossen sein.“

Auch für uns in St. Franziskus gilt: es 
geht nicht um irgendwelche nebulö-
sen Fragen der fernen Zukunft. Bis 
2030 sind Maßnahmen zu ergreifen. 
Das sind nur sieben Jahre. Es besteht 
Handlungsdruck: JETZT und AB SO-
FORT muss es losgehen, um gute Lö-
sungen zu finden!

• „Damit zusammenhängend wer-
den in der Regel nur noch Sa-
nierungsmaßnahmen vom Erz-
bistum bezuschusst, wenn klar 
ist, dass die jeweilige Immobilie 
auch dauerhaft in der pastoralen 
Nutzung verbleibt.“

Mit diesen klaren Aussagen zur ab 
jetzt eingeschänkteren finanziellen 
Unterstützung durch das Bistum 
müssen wir auch bei unseren Projek-
ten in St. Franziskus rechnen.

• „Lassen Sie uns gemeinsam gute 
– wenn auch in manchen Fällen 
schmerzliche – Entscheidungen 
selbst treffen. Lassen Sie es uns 
mit Gottes Hilfe angehen!“

Bange machen, gilt nicht: auf geht`s 
auch in St. Franziskus mit Gottes Hil-
fe!

 
Daniel Pabst und  

Dr. Michael Jansen  
für den Bauausschuss St. Franziskus

Leserbrief | kurse
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blättert waren sie in den letzten Jah-
ren, die vierzig Fensterläden unse-
res  schönen P farrhauses St . 
Franziskus am Hermsdorfer Damm. 

Das hat sich im Sommer 2023 zum 
Glück vollständig geändert: nach ei-
ner umfangreichen Sanierungsakti-
on erstrahlen die vierzig Fensterlän-
den wieder in neuem blauem Glanz.

Das Bemerkenswerte an dieser 
Fensterladensanierungsaktion: Sie 
erfolgte in Eigeninitiative aus der 
Mitte unserer Pfarrei. Fensterläden 
ab- und aufhängen, schleifen, strei-
chen, all das organisierte in perfek-
ter Art und Weise Stephan Marien-
feld aus Maria Gnaden, und am 
„Arbeitswochenende mit Verpfle-
gung“ Mitte September waren an 
zwei Tagen insgesamt vierzig Helfer 
im Alter von vier bis 81 Jahren im 
Einsatz. Eine großartige Aktion mit 
großartigem Ergebnis und ganz viel 
Spaß und Freude und Gemein-
schaftserlebnis bei allen Beteiligten! 
Herzlichen Dank allen, die mitgehol-
fen haben, dem Förderverein Maria 
Gnaden für die finanzielle Ermögli-
chung und Stephan Marienfeld, dem 
Cheforganisator. 

Ein hervorragendes Beispiel, wie 
Pfarrei und Kirche in Zeiten knapper 
Kassen, hoher Kosten und weniger 
Hauptamtlicher noch viel stärker als 
bisher funktionieren sollte: von der 
Basis, eigeninitiativ, unbürokratisch, 
gemeinsam, selbstbestimmt. 

Daniel Pabst

In neuem glanz
In Eigeninitiative restaurieren Pfarreimitglieder die Fensterläden des Pfarrhauses St. Franziskus:

Hier wird blau gemacht! Viele fleißige Hände schwingen die Pinsel. 

Schon nach kurzer Zeit erstrahlen die Fensterläden am Gemeindehaus im neuen Glanz. 
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„Unseren Glauben sichtbar machen 
- Menschen zum Mitfeiern einla-
den“, so lautete das neue Konzept 
unseres Patronatsfestes zu Ehren der 
Hl. Hildegard. Daher wagten wir den 
Schritt und feierten erstmalig den 
Gottesdienst unter freiem Himmel 
auf dem Gelände in der Senheimer 
Straße. Und was als Experiment be-
gann, wurde ein voller Erfolg. So viele 
waren gekommen, um mitzufeiern. 
Im Anschluss ging es fröhlich rund 
um die alte Linde weiter. 

Im Gedenken an unsere Namenspa-
tronin bot die Kita St. Hildegard die 
Herstellung duftender Kräutersalze 
an. Wer es lieber sportlich mochte, 
konnte sich beim Büchsenwerfen, 
an der Tischtennisplatte oder beim 
Torwandschießen messen. Lange 
Schlangen bildeten sich vor dem 
Schminktisch. Dort wurden Kinder-
träume war und Kinder in zauber-
hafte Wesen oder wilde Tiere ver-
wandelt.

Zur Stärkung gab es Würstchen vom 
Grill, köstliche selbstgebackene Waf-
feln des Kitafördervereins oder Le-
ckereien vom Kuchenbuffet der Elisa-
beth-Damen. Wir danken allen, die 
gekommen sind und mitgefeiert ha-
ben. Besonders danken wir denjeni-

gen, die im Hintergrund für das Gelin-
gen beigetragen haben. Ohne ihren 
unermüdlichen Einsatz wäre ein le-
bendiges Gemeindeleben nicht mög-
lich. Um im Austausch zu bleiben, 
wird in lockerer Terminabfolge ein 
Sonntagscafé im Anschluss an den 
Familiengottesdienst in St. Hildegard 
angeboten. Die genauen Termine 
werden rechtzeitig im Aushang oder 
während der Vermeldungen in den 
Gottesdiensten bekannt gegeben.

Das Organisationsteam

Eine Premiere; Gottesdienst unter freiem Himmel

Gemeinsam feiern
Gemeindefest zu Ehren der hl. hildegard

Fröhliche Stimmung unter der Linde auf dem Gemeindefest St. Hildegard 
oben: Mit großem Eifer wurden am Stand der Kita Kräuter verarbeitet.

Gemeindeleben

Anzeige

Gemeindeleben
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Gemeindeleben | Jugend

Hey Leute!
Berichte der Jugendarbeiten

Seit dem Ende der Sommerferien 
gibt es in der Gemeinde Maria Gna-
den ein besonderes Angebot, initi-
iert von vier engagierten jungen 
Menschen aus unserer Gruppe der 
Ministrantinnen und Ministranten. 

Jeden Donnerstag von 17 bis 18 
Uhr sind alle Ministrantinnen und 
Ministranten herzlich eingeladen, 
sich zu treffen. In geselliger Runde 
können sie gemeinsam spielen, la-
chen und sich bei Snacks austau-
schen.

Jugendklostertag

Am 02.09.2023 begaben sich acht 
engagierte Jugendliche aus unserer 
Pfarrei, begleitet von unserem Pas-
toralassistenten, zum ersten Ju-
gendklostertag nach Alexanderdorf. 
Dieser besondere Tag bot ihnen die 
Gelegenheit, das weitläufige Klos-
tergelände zu erkunden. Besonders 
beeindruckend waren die Besichti-
gung der Hostienbäckerei und des 
malerischen Klostergartens. Neben 
diesen Erkundungen wurden zwei 
gemeinsame Gebete gehalten. 

Das gemeinsame Abendessen, be-
stehend aus schmackhaften Grill-
burgern und Würstchen, wurde 
stimmungsvoll durch die Vesper und 
die Nachtvigil in Form von Nightfe-
ver* gerahmt. 

Wir freuen uns bereits auf den 
nächsten Jugendklostertag, der am 
21.09.2024 stattfinden wird.

Einige Jugendliche aus unserer Pfar-
rei haben sich in jüngerer Vergan-
genheit verstärkt im Bereich Social 
Media engagiert. Unter dem Insta-
gram-Namen „franziskusjugend.
berlin“ sind spannende Beiträge zu 
finden, die Einblicke in ihre Aktivitä-
ten und Unternehmungen gewäh-
ren. Um diese Plattform noch viel-
fältiger und lebendiger zu gestalten, 
suchen die Jugendlichen weitere 
junge Menschen, die Interesse ha-
ben, sich mit Bildern, Texten und 
Videos einzubringen. Bei Interesse 
und dem Wunsch, aktiv mitzuwir-
ken, kann man sich gerne an unse-
ren Pastoralassistenten wenden.

Jugendklostertag - Klosterkirche
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* Nightfever ist eine katholi-
sche Jugendinitiative, ent-
standen nach dem Weltju-
gendtag 2005, bei der Kirchen 
abends für Meditation, Gebet 
und Musik geöffnet sind und 
Passanten eingeladen wer-
den, einen Moment der Stille 
zu genießen oder eine Kerze 
anzuzünden. Es kombiniert 
traditionelle Anbetungsprak-
tiken mit zeitgemäßer Musik 
und lädt zur Begegnung und 
Reflexion ein.

Jugendklostertag - Gruppenbild 

Vorausblick: 
Sanitätsdienst

In Kooperation mit der Malteserju-
gend starten wir im November eine 
Ausbildung zu Gemeindesanitäte-
rinnen und Gemeindesanitätern. 
Innerhalb von drei Wochenenden 
erwartet die Teilnehmenden eine 
Kombination aus lehrreichen In-
puts, einem Erste-Hilfe-Kurs und 
spannenden Aktionen, die den 
besonderen Dienst in Pfarreien und 
Gemeinden hervorheben. Interes-
sierte, die 13 Jahre oder älter sind, 
sind herzlich dazu eingeladen, sich 
dieser wichtigen Aufgabe zu wid-
men und die Ausbildung zu durch-
laufen. Für Anmeldungen und wei-
tere Informationen stehen der 
Diözesanjugendreferent Lukas 
Miethke und unser Pastoralassis-
tent gerne zur Verfügung.

Martinsspiel

Unsere Ministrantinnen und Minis-
tranten aus St. Martin stecken mit-
ten in den Vorbereitungen für das 
Martinsspiel am 11.11.2023. Ihr 
Engagement und ihre Begeisterung 
für das Spiel sind deutlich spürbar! 
Wir laden herzlich dazu ein, am 
St.-Martinstag nach St. Martin zu 
kommen und das eindrucksvolle 
Theaterstück, aufgeführt von unse-
ren jungen Mitgliedern, live zu 
erleben.

Ausflug nach hamburg

Am 3.11.2023 machen sich acht 
unserer Jugendlichen auf den Weg 
nach Hamburg, um die dortige Pfar-
rei St. Martin für zwei Tage zu besu-
chen. Dort werden sie zusammen 
mit anderen Jugendlichen die Han-
sestadt entdecken und eine wert-
volle Gemeinschaftszeit genießen. 
Auf dem Programm stehen unter 
anderem eine Stadtbesichtigung, 
gemeinsame Gebetsmomente und 
eine spannende Stadtrallye. Freut 
euch auf einen ausführlichen Be-
richt in unserer nächsten Ausgabe!

 Am 25.11.2023
kath. Kirche Christkönig, Berlin Lübars

Anzeige

Gemeindeleben | Jugend
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10.11.2023

Holt, eine Kleinstadt in Colorado. 
Eines Tages klingelt Addie, eine Wit-
we von 70 Jahren, bei ihrem Nach-
barn Louis. Sie macht ihm einen un-
gewöhnlichen Vorschlag: ob er nicht 
ab und zu bei ihr übernachten möch-
te. Louis lässt sich darauf ein. Und so 
liegen sie Nacht für Nacht nebenein-
ander und erzählen sich ihre Leben. 
Doch ihre Beziehung sorgt für Auf-
sehen in dem Städtchen.

08.12.2023

Eine besondere Magie liegt im gemein-
samen Singen – das weiß jeder, der 
schon einmal im Chor gesungen hat. 
UNSERE HERZEN, EIN KLANG geht die-
sem Zauber nach und begleitet zwei 
Chorleiterinnen und einen Chorleiter, 
die aus sing-begeisterten Menschen, 
Chöre von mitreißender Intensität ent-
stehen lassen. Mal verspielt, mal ernst-
haft, aber immer offenherzig durch-
leuchtet der Dokumentarfilm das 
Chorsingen als symbiotische Verbin-
dung aller Beteiligten. Das Gefühl, Teil 
eines Ganzen zu sein, bestimmt den 
Rhythmus des Films. Entdeckt wird die 
Menschlichkeit der Musik, dort, wo 
das gemeinsame Klangerlebnis zum 
sozialen Abenteuer und Moment der 
Selbstverwirklichung wird.

12.01.2024

Luise ist bei ihrer Großmutter Selma 
in einem abgelegenen Dorf im Wes-
terwald aufgewachsen. Selma hat 
eine besondere Gabe, denn sie kann 
den Tod voraussehen. Immer, wenn 
ihr im Traum ein Okapi erscheint, 
stirbt am nächsten Tag jemand. Un-
klar ist allerdings, wen es treffen 
wird.

Nach einigen Vorbereitungstreffen 
und mehreren Kuchenverkäufen 
machten sich am 26. Juli zehn Ju-
gendliche und junge Erwachsene ge-
meinsam mit unserem Kaplan Gio-
vanni Donadel auf den Weg zum 
Weltjugendtag nach Lissabon. Die 
erste Etappe führte mit dem Zug 
nach Frankfurt am Main. Von dort 
ging es per Flugzeug nach Lissabon 
und weiter mit dem Bus nach Marin-
ha Grande, wo wir für die Tage der 
Begegnung in Gastfamilien unterge-
bracht waren. Marinha Grande liegt 
im Bistum Leiria-Fátima, daher bot es 
sich an, am ersten Tag zum Heiligtum 
nach Fátima zu fahren. In Fátima ist 
1917 die Jungfrau Maria drei kleinen 
Hirtenkindern erschienen und bat 
sie, täglich den Rosenkranz zu beten, 
damit die Welt sich bekehrt. Der gan-
ze Weltjugendtag stand unter dem 
Patronat der Jungfrau Maria, und für 
uns war dieser Besuch am Anfang 
eine gute Gelegenheit, uns unter den 
Schutz Mariens zu stellen. Die Tage 
der Begegnung waren eine wunder-
bare Zeit um neue Leute kennen zu 
lernen. Auch unser Erzbischof be-
suchte uns während dieser Zeit. Nach 
einer Woche ging es offiziell los, wir 
zogen nach Lissabon in eine Turnhal-
le um, wo wir zusammen mit 180 
anderen Menschen aus dem Erzbis-
tum Berlin übernachtet haben. In 
Lissabon gab es vormittags mutter-
sprachliche Programmpunkte wie 
Katechesen und Heilige Messen, am 
Nachmittag bestand die Möglichkeit, 
die Stadt zu erkunden, und am Abend 
waren die offiziellen Gemeinschafts-
veranstaltungen mit Teilnehmern 
aus aller Welt wie die Eröffnungs-
messe oder der Kreuzweg gemein-
sam mit Papst Franziskus. 

Die Höhepunkte der ganzen Zeit wa-
ren die Abendvigil und die Ab-
schlussmesse mit Papst Franziskus, 
sowie das gemeinsame Übernachten 
unter freiem Himmel. Diese fanden 
im Parque Tejo statt, ca. 8  km von 
unserer Unterkunft entfernt. Die 
Strecke legten wir bei 38°C pilgernd 
zu Fuß zurück. 

Es war beeindruckend, im ganzen 
Park waren 1,5 Millionen Pilger, die 
gemeinsam ihren Glauben leben und 
zeigen wollten. Eine der beeindru-
ckendsten Veranstaltungen war die 
Abendvigil im Park gemeinsam mit 
Papst Franziskus. Nach einer sehr 
kurzen Nacht wurden wir um halb 
sieben durch einen Priester DJ auf 
der Bühne geweckt, bevor um neun 
Uhr die gemeinsame Abschlussmes-
se mit Papst Franziskus gefeiert wur-
de. Bei dieser Messe konzelebrierten 
10.000 Priester. Es wurde auch ver-
kündet, dass der nächste Weltju-
gendtag 2027 in Seoul in Südkorea 
stattfinden wird. Außerdem feiern 

wir 2025 in Rom das Jubiläum der Ju-
gend. Um diese wunderschöne Zeit 
entspannt enden zu lassen, fuhren 
wir noch nach Braga, wo wir uns 
freuten, nach einer Woche des Über-
nachtens in einer Turnhalle, in einem 
vernünftigen Hotel schlafen zu kön-
nen.

Wir alle hatten zwei wundervolle 
Wochen zusammen und freuen uns 
schon jetzt, auf neue Erfahrungen 
2027 in Seoul.

Kaplan Giovanni Donadel und die 
WJT Gruppe St. Franziskus 

und  Philipp Fußmann 

Auf zum Papsttreffen mit der Jugend aus aller Welt
unser Weltjugendtag in Lissabon

Welt-Jugendtag-Gruppe aus St. Franziskus nach der Papstmesse in Lissabon. 

Die Sonne brennt. WJT Gruppe St. Franziskus auf dem Weg zum Papsttreffen
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Feierlicher Erntedank-
Gottesdienst 
Chorgesang, Familien mit Kindern und 8 Ministran-
ten aus St. Hildegard trugen zur Lebendigkeit bei.

Jutta Pacholleck-Seehafer
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Erntedankfeier unter freiem Himmel, Gottesdienst mit Chorgesang geht auch draußen!

Gemeindeleben Gemeindeleben

Kintopp um 7
 Kein Multiplex, kein Cinestar – sondern Kintopp. 

Einmal im Monat gibt es großes Kino im Gemeindezentrum Maria Gnaden, hermsdorfer Damm 197, 
für einen kleinen Kreis. Kintopp beginnt dann am zweiten Freitag im Monat nach der Arbeit und vor 
dem Wochenende um 19:00 Uhr.  
Die Filme werden hier in den Pfarrnachrichten und in den Vermeldungen von Maria Gnaden kurz 
vorgestellt. 
(Die Nennung der Filmtitel ist aus rechtlichen Gründen nicht möglich. – Lassen Sie sich überraschen!) 
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führt wird. Nach diesen Stationen 
sollten alle ihre Rucksäcke und  
Lunchpakete holen, da wir dann zur 
Kirche St. Pankratius gelaufen sind. 
Auf der Wiese im Kirchgarten haben 
wir erstmal Mittagessen gegessen. 
Anschließend wurde uns das Heili-
genspiel erklärt. In diesem Spiel ging 
es darum, einen Bauernhof zu füh-
ren und so viele Münzen, Tiere und 
Land wie möglich zu haben. Ande-
rerseits ging es auch darum einige 
Heilige näher kennenzulernen. So-
mit haben Franziskus, Bernadette, 
Athanasius, Martin, Hubertus, Hil-
degard, Lukas, Maria Magdalena, 
Jonah, die drei Kinder von Fatima 
(Lucia, Jacinta, Francisco), Florian, 
und Michael ihre Geschichte er-
zählt. Im Gegensatz dazu, und zu ei-
ner kleinen Aufgabe, haben die Mi-
nistranten zum Beispiel Segen für 
ihr Tier oder ihr Essen bekommen. 
Nach dem Spiel ist der Großteil der 
Gruppe baden gegangen und ein 
kleiner Teil ist schon mit zur Herber-
ge gekommen. Sie konnten sich aus-
suchen, ob sie duschen gehen oder 
ihre Koffer packen. Als sie damit 
fertig waren, konnten sie sich zum 
Beispiel noch ans Wasser setzen 
oder Tischtennis spielen. Am Abend 
kam es dann zum bunten Abend. 
Dieser hat mit den Siegerehrungen 

der Schlossrallye, der Zimmerkont-
rolle und dem Heiligen-Spiel begon-
nen. Anschließend gab es verschie-
dene Darbietungen von „Schlag den 
Leiter“, mit Quiz und Kraft, über 
Tanz und Gesang, bis hin zur Herz-
blattshow, wo die Ministranten mal 
richtig über die Oberministranten 
lachen konnten. 

Am Freitag war der Tag der Abreise 
schon wieder da. In zwei Gruppen 
sind wir zur Kirche Maria Gnaden zu-
rückgefahren, wo einige Eltern 
schon auf uns gewartet haben. Die 
Ministranten haben sich daher schon 
zum Großteil verabschiedet, bevor 
wir überhaupt losgefahren sind.

Fazit: Wir haben gelernt, dass es kei-
nen großen Unterschied macht, wie 
weit man wegfährt, da wir in Öster-
reich und auch hier die Gemein-
schaft der Ministranten genießen 
konnten. Es wurden wieder neue 
Freundschaften geknüpft und auch 
Pläne gemacht, wie einige Gemein-
den ihre Jugendarbeit gemeinsam 
gestalten könnten. Wir bedanken 
uns bei allen Ministranten, die mit-
gekommen sind, um diese Fahrt 
noch zahlreicher zu gestalten, bei 
allen Oberministranten und Tea-
mern für die Betreuung und wir be-

danken uns auch aus tiefsten Herzen 
bei unserem Kaplan Giovanni.

Ein paar letzte Worte von Giovanni:

Ich kann mich persönlich nur noch 
auch bedanken: bei den Oberminis-
tranten, die wie im letzten Jahr die 
ganze Fahrt verantwortungsbe-
wusst und mit Freude super organi-
siert und geleitet haben. Ich bedan-
ke mich bei den Eltern für die 
Mitarbeit und das Vertrauen. Ich 
bedanke mich bei allen in der Pfar-
rei, die die Fahrt finanziell und im 
Gebet unterstützt haben. Ich be-
danke mich natürlich auch bei allen 
Minis, die dabei waren, für die Freu-
de trotz mancher Schwierigkeiten. 
Zum Schluss danke ich Gott, der mir 
diese Erfahrung der Gemeinschaft 
und seiner Gegenwart geschenkt 
hat. Zusammen mit dem Weltju-
gendtag in Portugal ist die Minifahrt 
das Highlight meines Sommers ge-
wesen. Jugendliche und Kinder kön-
nen sich vom Heiligen Geist begeis-
tern lassen. Das gibt Hoffnung!

Text von Hannah Wendlinger und 
Kaplan Giovanni Donadel

Bilder von Hannah Wendlinger

Gruppenbild.der Ministranten von St, Franziskus in Lübben

Wir wollen zusammen die Land-
schaft erkunden, Gemeinschaft er-
leben, Gott ein Stück näherkommen 
und natürlich jede Menge Spaß ha-
ben! 

Am 20. August trafen wir uns, etwa 
70 Ministranten und Oberministran-
ten aus der ganzen Pfarrei, mit Kof-
fern und Rucksäcken vor der Kirche 
Maria Gnaden, um die letzte Woche 
der Sommerferien zusammen im 
Spreewald zu verbringen. 

Nach einer deutlich kürzeren Fahrt 
als im letzten Jahr, sind wir nach 
etwas mehr als 2 Stunden in der Ju-
gendherberge Lübben angekom-
men. In der Jugendherberge haben 
wir um 8:00 Uhr zusammen gefrüh-
stückt,  zwischendurch unsere  
Lunchpakete und um 18:00 Uhr das 
Abendbrot gegessen. Um 22:00 
Uhr sollte die Bettruhe dann einge-
halten werden. Wir hatten sehr er-
lebnisreiche Tage, die nicht nur 
uns, sondern auch der Herbergslei-
tung, gezeigt haben, dass wir als 
Ministranten sehr gut zusammen-
arbeiten können, obwohl wir aus so 
vielen unterschiedlichen Gemein-
den kommen. 

Am Montag haben wir die Fahrt mit 
einer Andacht begonnen. Dabei ha-
ben die Minis ihren Namen bei den 
Namen der zwölf Apostel hingelegt, 
als Zeichen der Zugehörigkeit zur 
großen Familie Gottes. Anschlie-

ßend gab es eine Stadtrallye, bzw. 
Schlossrallye. Dazu sind wir zur 
Schlossinsel gelaufen und mussten 
dabei Aufgaben lösen. Alle Gruppen 
hatten eine andere Reihenfolge, 
was dazu geführt hat, wenn man 
sich über den Weg gelaufen ist, dass 
man sich immer ausgefragt hat, wie 
weit die andere Gruppe schon ist. 
Am Wasserspielplatz konnte man 
sich erfrischen, im Klanggarten Mu-
sik machen und sich im Labyrinth 
verirren. Das hat auch zur Mittags-
pausengestaltung beigetragen. Da-
nach sind wir wieder zurück zur Ju-
gendherberge gelaufen und konnten 
uns dort umziehen, um schwimmen 
zu gehen. In der Spree-Lagune konn-
te man sich schön erfrischen und im 
Wasser spielen. Nach dem Abendes-
sen gab es noch Zeit, duschen zu 
gehen und den ersten vollen Tag 
ausklingen zu lassen.

Am Dienstag sind wir Kanu gefah-
ren. Bei so einer großen Gruppe war 
es schwer zu schätzen, wie viel Zeit 
wir brauchen werden und natürlich 
brauchten wir deutlich mehr Zeit als 
geplant. Wir haben etwa 2,5 Stun-
den für den Weg zur Schleuse ge-
braucht, dafür aber nur 1,5 Stunden 
zurück zur Jugendherberge. An der 
Schleuse haben wir Mittag gegessen 
und einige Oberministranten haben 
gezeigt, wie die Schleuse funktio-
niert. Es war anstrengend, aber die 
zum Großteil unberührte Natur zu 
sehen war diese Anstrengung wert. 
Den restlichen Tag hatten alle Frei-
zeit, da wir ganz schön fertig waren. 
Am Abend haben wir noch eine An-
dacht am Lagerfeuer gemacht und 
anschließend Marshmallows geges-
sen. Da wir am Feuer saßen, ging es 
bei der Andacht um die Erscheinung 
Gottes am Dornbusch und um die 
Frage nach der Sehnsucht in mir: 
wofür brenne ich?

Am Mittwoch haben wir den Tag mit 
einem Gottesdienst begonnen. 
Dazu sind wir zur Kirche St. Pankrati-
us gelaufen. Der älteste Teil der Kir-
che wurde am Anfang des 13. Jahr-
hunderts erbaut, der zweite Teil im 

15. Jahrhundert. Obwohl diese Kir-
che schon so lange existiert, wird sie 
erst seit 1945 als (evangelische) Kir-
che genutzt. In diesem Gottesdienst 
wurde gesungen, mit Weihrauch in-
zensiert und unsere Gemeinschaft 
durch den Leib Christi gestärkt. Am 
Nachmittag haben wir alle die mit-
gebrachten T-Shirts gebatikt (ge-
färbt). Dabei sind sehr schöne Mus-
ter entstanden, sodass alle eine 
individuelle Erinnerung an die Fahrt 
haben. Am Abend gab es dann noch 
die Zimmerkontrolle, bei welcher es 
Punkte für das Zimmerschild, die 
Luftqualität, die Ordnung, den Emp-
fang der prüfenden Oberminis und 
die Kreativität gab. Besonders im 
Punkt Kreativität fiel das Verteilen 
der Punkte schwer, da sich manche 
Zimmer sehr viel Mühe mit der De-
koration gegeben haben. 

Am Donnerstag hat der letzte volle 
Tag begonnen. Diesen wollten wir 
auch ausnutzen. Daher haben wir 
die Ministranten in vier Gruppen 
aufgeteilt, welche dann zu verschie-
denen Stationen gegangen sind. 
Eine Station handelte vom Weih-
rauch, zu welchen Messen er in der 
Kirche angewendet wird, warum er 
benutzt wird und natürlich auch 
wie. Dazu konnten die Ministranten 
die Kohle selbst anmachen und auch 
selbst Weihrauch nachfüllen. In der 
zweiten Station wurde spielerisch 
ausprobiert, welche Körperhaltung 
und Körpersprache man in der Mes-
se haben sollte. Dazu sollten die Mi-
nistranten auf einen König zulaufen 
und die andere Hälfte der Gruppe 
hat jeweils beobachtet, was sie an 
der Körperhaltung und -sprache er-
kennen konnten. Bei der dritten Sta-
tion sollten die Ministranten alle 
Dienste und Positionen aufschrei-
ben, welche sie mit der Kirche in 
Verbindung bringen. Da wurde uns 
zum Beispiel erklärt, dass ein Pfar-
rer und ein Kaplan beides Priester 
sind und was einen Pfarrer auszeich-
net. An der letzten Station ging es 
um die Feiertage im Kirchenjahr, 
welche Bedeutung sie haben und 
welcher Brauch mit ihnen ausge-

Gemeinschaft erfahren
Ministrantenfahrt 2023 der Pfarrei St. Franziskus in die Jugendherberge Lübben im Spreewald!

Volle Kraft voraus beim Kanu-Fahren

GemeindelebenGemeindeleben
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Katholische Mission spanischer Sprache von Berlin
(Misión Catolica de Lengua Española)

Techowpromenade 35-43, 13437 Berlin
Telefon: (030) 832 107 74 / 0176 31 33 28 17

Sprechzeiten: jeden Mi. und  Fr. 10:30 – 15:00 Uhr  in spanischer und deutscher Sprache  
E-Mail: info@mision-catolica-berlin.de

Hier finden Sie alle Informationen über die Aktivitäten der katholischen Mission spanischer Sprache:  
www.mision-catolica-berlin.de

Mitteilungen der spanisch sprechenden Gemeinde

Rückblick: 
Auf die Feier zum 60-jährigen Be-
stehen der „Spanischen Mission“ 
in Berlin am 15. Oktober werden 
wir im folgenden Pfarrbrief zu-
rückblicken.

 
Nikolaus Klapprott

Kalendarium
 � Das Nikolausfest wird in der 

Mission Spanischer Sprache 
am Sonntag, dem 10. Dezem-
ber 2023 gefeiert. Die Kinder 
werden mit kleinen Geschen-
ken erfreut. 

 � Am Freitag, dem 8. Dezember 
2023 (Fest Maria Immaculata) 
versammeln sich die Vertre-
ter aller muttersprachlichen 
Gemeinden in Berlin zu einer 
Hl. Messe mit dem Erzbischof 
von Berlin, Heiner Koch. Der 
Treffpunkt wird noch be-
kanntgegeben.

 � Das Fest der Jungfrau von 
Guadalupe fällt auf Dienstag, 
den 12.12.2023. Wir verehren 
sie am Sonntag, dem 10. De-
zember 2023 um 12:00 Uhr.

 � Der festliche Weihnachtsgot-
tesdienst findet am Montag, 
dem 25. Dezember 2023 um 
12:00 Uhr statt. 

 � Der Neujahrstag 2024 fällt auf 
einen Montag. Die Heilige 
Messe wird um 12:00 Uhr in 
St. Nikolaus gefeiert. Herzli-
che Einladung an alle (Silves-
ter-) Langschläfer! 

 � Das Fest Heilige Drei Könige 
wird am Sonntag, dem 7. 
Januar 2024 (Taufe des Herrn) 
nachgefeiert. Am Ende des 
Gottesdienstes werden die 
drei Weisen „leibhaftig“ er-
scheinen und für die Kinder 
eine Bescherung austeilen. 

Die Heilige Messe in spanischer Sprache findet sonntags um 12 Uhr in 
St. Nikolaus statt. Padre Franklin Zea predigt regelmäßig auf Spanisch 
und oft zusätzlich auf Deutsch, so dass auch jemand gut folgen kann, 
der die spanische Sprache nicht beherrscht. 

Zu folgenden Feierlichkeiten wird besonders herzlich eingeladen:

Hallo Kinder!
Ich bin ś wieder, Euer Franzi,   
Ich grüße euch!

heute komme ich mit einer ganz wichtigen Sache 
und einem kniffligen Preis-Rätsel dazu! 

Im Übrigen bietet die Mission spa-
nischer Sprache sonnabends eine 
Heilige Messe als Angebot des 
Neokatechumenalen Weges an, die 
allen Gläubigen offensteht. Als Zeit-
punkt ist 18.30 Uhr beabsichtigt.

Anzeige

oléKinderseite

Wissenschaftler auf der ganzen Welt habe festgestellt, 
dass es seit einigen Jahren auf unserer Erde immer wär-
mer wird, weil wir Menschen in Fabriken, in unseren 
Häusern und in Autos zuviel Öl, Kohle, Gas oder Benzin 
verbrennen, und weil wir zuviel Fleisch essen. 

Was passiert, wenn die Erde immer wärmer wird?

Stell dir vor, du hältst ein Eis am Stiel in die Sonne. Dann 
dauert es nicht lang, bis es schmilzt, dir klebrig über die 
Hände läuft. Erwärmt sich die Erde, passiert eigentlich 
genau das: Eis am Südpol und von Gletschern schmilzt, 
der Meeresspiegel steigt und es kommt zu Überschwem-
mungen, Wirbelstürmen und sogar zu großen Waldbrän-
den. Das haben wir im letzten Sommer schon ganz oft 
erlebt. Manche Menschen müssen ihre Heimat verlassen, 
andere haben zu wenig Trinkwasser oder eine schlechte 
Ernte, wenn Stürme die Felder kaputtgewirbelt haben. 

Wenn wir unser Klima durcheinanderbringen, spielt die 
Natur im wahrsten Sinne des Wortes verrückt. Deshalb 
müssen wir alle gemeinsam nicht nur gut auf sie aufpas-
sen, sondern auch dringend etwas tun, damit es nicht 
ganz so schlimm wird. Es ist also  Zeit für den Klima-
schutz.

So wird Klimaschutz zum Kinderspiel.

Niemand ist zu klein, um sich für unseren Planeten stark 
zu machen. Deshalb gibt es hier einfache Tipps, mit de-
nen du ganz einfach zum Klimaschützer wirst. 

Kinderleichte Tipps:  
So wirst du zum klimahelden.

Weniger essen, dafür mehr 
Obst und Gemüse.

wie Sankt Martin, leihen,  
mehrfach benutzen

Ohne in den  
 Urlaub.  
 Fahrt besser  
 mit der Bahn ans Ferienziel.

-fahren, statt sich mit dem 
Auto fahren zu lassen.

und                 und                  nutzen!

Und dazu passt auch das Rätsel hier rechts:
Mach mit und gewinne!
Trage die richtigen Begriffe, die dir die Bildchen zeigen, 
senkrecht von oben nach unten in die richtige Spalte 
ein. Wenn du alles richtig gemacht hast, kannst du in 
der gelben Zeile das Lösungswort lesen, um das es im 
Grunde bei allen Punkten geht.

Schreib es mir an die Redaktion, wenn du es herausge-
funden hast. Wir verlosen unter allen richtigen Einsen-
dern einen tollen Preis! Q
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Pastoralteam
leitender Pfarrer:  
Pfr. Krystian Gwizdala 
Tel.: wird noch eingerichtet 
E-Mail: pfarrer@st-franziskus-berlin.de

mitarbeitende Priester:
Kaplan Witold Wójcik  (Pfarradministrator) 
Tel.: (030) 407 698 29 
E-Mail:witold.wojcik@erzbistumberlin.de
Kaplan Giovanni Donadel 
Tel.: (030) 239 12 827 
E-Mail: giovanni.donadel@erzbistumberlin.de

Diakon Thomas Greiner    
Tel.: 0176  46 01 74 23 
E-Mail: thomas.greiner@erzbistumberlin.de

Pastoralreferent Dietmar Swaton   
Tel.: (030) 407 698 25 
E-Mail: dietmar.swaton@erzbistumberlin.de

Gemeindereferentinnen: 
Lucia Ring   Tel.: (030) 406 376 48 
mobil: 0157  38435174 
E-Mail: lucia.ring@erzbistumberlin.de

Stefanie Wolf   Tel.: (030) 404 44 36 
mobil: 0152 052 96 236 
E-Mail: stefanie.wolf@erzbistumberlin.de

Pastoralassistent Krishna Ram Albers   
Tel.: 0170-93 56 283 
E-Mail: 
KrishnaRam.Albers@erzbistumberlin.de

Gemeindeassistentin Sr. Melanie Kluth    
Tel.: 0151 25 82 49 80  
E-Mail: melanie.kluth@erzbistumberlin.de

Kontakte | Adressen

Verwaltung

Verwaltungsleiterin der Pfarrei: 
Birgit Lehmann  
Tel.: 0162 107 58 41 
E-Mail: birgit.lehmann@erzbistumberlin.de

Verwaltungskraft 
Ilona Bartholomé 
verwaltung@st-franziskus-berlin.de 
Tel.: (030) 405 015 24

Pfarreisekretärinnen 
Judith Mock und  Jeanette Stanik 
E-Mail:  
pfarreibuero@st-franziskus-berlin.de

Kirchenvorstand  
Pfr. Krystian Gwizdala 
(030) 406 376 47

stellv. Vorsitzende des  
Kirchenvor stands:  
Dr. Christine Miller

hausmeister 
Damian Alexy,  
Tel.: 0176  488 215 88 

Bankverbindung
Kath. KG Pfarrei St. Franziskus  
Reinickendorf Nord
Pax-Bank Berlin
IBAN: DE24 3706 0193 6005 4210 10

Caritas-Sozialstation: 
Kurhausstraße 30 
13467 Berlin 
Tel.: (030) 666 33 50

Gemeinderäte 

St. Martin 
Sprecherteam:  Susanne Kaup-Böttcher 
 Stefanie Schmidt-Oster 
 Dietmar Swaton 
E-Mail: sprecherteam.gemeinderat.
st-martin@st-franziskus-berlin.de

St. hildegard/St. Katharinen/ 
St. Judas-Thaddäus:  
Sprecherteam: Jutta Pacholleck-Seehafer  
 Michaela Hohensee 
 Lucia Ring 
E-Mail: sprecherteam.gemeinderat.st-
hildegard@st-franziskus-berlin.de 

Maria Gnaden/Christkönig:  
Sprecherteam: Meike Greiner, 
 Markus Mohn, 
 Stefanie Wolf 
E-Mail: sprecherteam.gemeinderat.ma-
ria-gnaden@st-franziskus-berlin.de

St. Nikolaus: 
Sprecherteam:  Jörg Brühe,  
 Philip Fußmann 
 Dietmar Swaton 
E-Mail: sprecherteam.gemeinderat.st-ni-
kolaus@st-franziskus-berlin.de

Kitas und Schulen

Kita St. Martin: 
Leitung: Mechthild Jagla 
Königshorster Str. 2 
13439 Berlin 
Tel.: (030) 414 088 66  
E-Mail: 
kita.st-martin@st-franziskus-berlin.de

Kita St. Nikolaus: 
Leitung: Raphaela Anders 
Techowpromenade 35-43  
13437 Berlin 
Tel.: (030) 414 78 414 
E-Mail:  
kita.st-nikolaus@st-franziskus-berlin.de

Kita Maria Gnaden: 
Leitung:  Antje Bregulla 
Roswithastraße 21-23,  
13467 Berlin 
Tel.: (030) 404 67 14 
Fax: (030) 405 090 82 
Email: info@kitamariagnaden.de

Kita St. hildegard 
Leitung: Dorota Kaschubowska  
Tel.: (030) 4 01 58 54

Katholische Schule Salvator  
-Grundschule 
Schulleiter: Thomas Pritsch 

Stammschule (Waidmannslust) 
Fürst-Bismarck-Straße 8-10,  
13469 Berlin,  
Tel.: (030)  41 40 81 80 
E-Mail:  sekretariat@kss-gs.schulerzbis-
tum.de 
www.salvator-grundschule.de

hort:  Kids Company II  
Oraniendamm 51,  
13469 Berlin 
Tel.: (030) 403 033 94

Filiale St. Martin (Märkisches Viertel) 
Königshorster Straße 4,  
13439 Berlin,  
Tel.: (030) 416 46 56 
E-Mail: sekretariat.filiale@kss-gs.schul-
erzbistum.de 
www.salvator-grundschule.de

hort:  NaturFreundeJugend Berlin e.V  
Königshorster Str. 1-9,  
13439 Berlin 
Tel.:  (030) 40 71 64 84

Katholische Schule Salvator  
- Oberschule 
Gymnasium,  
Integrierte Sekundarschule (ISS) 
Schulleiter: Hr. Ralf Malz  
Fürst-Bismarck-Straße 8-10,  
13469 Berlin,   
Tel.: (030) 411 11 98 
www.salvator.net

Pfarreirat 

Vorstand: Prof. Dr. Michael Derwahl 
 n.n. 
 Witold Wójcik 
E-Mail:  
vorstand.pfarreirat@st-franziskus-berlin.de

Präventionsbeauftragte: Marina Pavicic 
E-Mail: praevention@st-franziskus-berlin.deKirchenmusik, Chorleiter,  

Organisten
St. Martin: Joachim Ciesielski 
E-Mail: Kontakt bitte über Pfarreibüro

Maria Gnaden: Ditmar Ritschl  
Tel.: (030) 406 10 23
St. Hildegard: Stelle vakant –  
Priska Litwiakow koordiniert den 
 Vertretungsplan 
Kontakt über Gemeindebüro
St. Katharinen: Cornelia Burdack 
E-Mail: c.b.burdack@web.de
St. Nikolaus (Spanische Mission) 
Ingo Seliger  
Tel.: 0172 315 79 95
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Anschriften | Sprechzeiten | Impressum | kontakte

Sprechzeiten

Di 10:00 - 13.00 Uhr in St. Hildegard

Mi 10:30 - 15:00 Uhr in St. Nikolaus***

Do. 16:00 - 18:00 Uhr in St. Martin **

Fr.
10:30 - 15:00 Uhr in St. Nikolaus***

15:30 - 17:00 Uhr in St. Hildegard

*)  Das Gemeindebüro von Maria Gnaden ist für den 
Publikumsverkehr vorübergehend geschlossen und 
nur per E-Mail oder Telefon (Anrufbeantworter) 
erreichbar. Persönliche Termine sind nur nach vorhe-
riger Absprache möglich.

Gemeindebüros
Anschrift, Telefon, Fax, E-Mail

Kath. Kirchengemeinde Pfarrei St. Franziskus  
Reinickendorf-Nord 
Hermsdorfer Damm 195-197 
13467 Berlin  
E-Mail: pfarreibuero@st-franziskus-berlin.de

Internet: www.st-franziskus-berlin.de
Fax: (030) 346 550 244  (zentrale Nummer)

Gemeindebüro Maria Gnaden *  (Hermsdorf) 
Hermsdorfer Damm 195-197 
13467 Berlin 
Tel.: (030) 346 550 241 
E-Mail: buero.maria-gnaden@st-franziskus-berlin.de

Gemeindebüro St. hildegard (Frohnau) 
Senheimer Str. 35-37 
13465 Berlin 
Tel.: (030) 346 550 242  
E-Mail: buero.st-hildegard@st-franziskus-berlin.de

Gemeindebüro St. Katharinen (Schildow) 
E-Mail: buero.st-katharinen@st-franziskus-berlin.de.

Gemeindebüro St. Martin ** (Märkisches Viertel) 
Wilhelmsruher Damm 144  
13439 Berlin  
Tel.: (030) 346 550 243;  ** 
E-Mail: buero.st-martin@st-franziskus-berlin.de

Sekretariat der Spanischen Mission  
bei St. Nikolaus (Wittenau) 
Techowpromenade 35-43 
13437 Berlin 
Tel.: (030) 832 107 74;   oder   0176  31 33 28 17 
E-Mail: info@mision-catolica-berlin.de

Redaktionsschluss für die 1. Ausgabe 2024 (Februar-März-April) ist der 09.01.2024 

Für namentlich gekennzeichnete Artikel sind die Autoren verantwortlich Die Meinungen und Einschätzungen, die in den Artikeln 
enthalten sind, entsprechen nicht unbedingt  der Meinung der Redaktion. Die Redaktion behält sich das Recht auf jederzeitige unan-
gekündigte Kürzung der Artikel vor. Für Leserbriefe ist die Redaktion dankbar, ohne den Abdruck zu garantieren. Alle Angaben, im 
Besonderen Termine, sind ohne Gewähr. 

IMPRESSuM
„Pfarrnachrichten St. Franziskus“ ist das offizielle Mitteilungsblatt der kath. Kirchengemeinde Pfarrei St. Franziskus im Erzbistum Berlin.

herausgeber:
Pfarreirat St. Franziskus  
im Erzbistum Berlin
Hermsdorfer Damm 195 
13467 Berlin
www.st-franziskus-berlin.de

V.i.S.d.P.:  
Pfarrer Krystian Gwizdala 
(Vorstand im Pfarreirat)

Redaktion:
Michael Derwahl, Dorothee Feldkamp, 
Christian Hille, Christoph Oster. 

Lektorat:  
Nikolaus Klapprott, Thomas Greiner 

Layout:
Christoph Oster

E-Mail:  
redaktion@st-franziskus-berlin.de

Anzeigen
Anfragen bitte an:  
redaktion@st-franziskus-berlin.de

Druck:  
Gemeindebriefdruckerei  
Martin-Luther-Weg 1,   
29393 Groß Oesingen

Auflage:  
5600 Stück

Erscheinungsweise:  
vierteljährlich

Verteilung:  
in St. Martin und St. Nikolaus: Auslage an 
verschiedenen Orten (Kirchen, Schule, Kita, 
Inserenten, Infostand Märkisches Zentrum); 
Verteilung in die Haushalte auf den Gemein-
degebieten von Maria Gnaden, Christkönig, 
St.Hildegard, St. Judas Thaddäus und  
St. Katharinen.

**) Unser Büro bleibt wegen Urlaub vom 25.10.23 
bis 09.11.23 geschlossen.

***) in spanischer und deutscher Sprache 
(vorläufig ausgesetzt)
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DINO BigBag
Die flexible Lösung für alle 
(nicht gefährlichen) Garten– 
und Bauabfälle.

Container von 1 m³ bis 40 m³

Tel 030 / 430 94 03
Fax 030 / 461 61 66

info@dino-container.de

Miraustr. 35
13509 Berlin

www.dino-container.de

DINO Papiertonne
für Privat und Gewerbe
120, 240 und 1.100 Liter Tonnen

Gewerbeabfalltonnen 
240 und 1.100 Liter Tonnen

DINO
Container Berlin

Recyclinghof Berlin
Berlin Nord Wittenau
Miraustr. 35, 13509 Berlin, nahe Holzhauser Str.
Montag bis Freitag von 7:00 bis 17:00 Uhr, Samstag von 9:30 bis 13:30 Uhr 

Bestellen Sie jetzt:
030 430 94 03

dino-container.de
www.dino
-container.de

